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Die ersten Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung für Deutschland für das dritte Quartal 2003' 

Das DIW Berlin stellt seit langem Informationen zur Verfügung, die zeitnah eine 
Beurteilung der konjunkturellen Grundtendenz erlauben. Im Unterschied zur bis-
herigen Veröffentlichungspraxis werden nunmehr die vierteljährlichen Konjunk-

turberichte bereits eine Woche früher erscheinen. Dies bedeutet, dass in die Ablei-
tung dergesamtwirtschaftlichen Größen mehrmonatliche Indikatoren einfließen, 
die für den Berichtszeitraum geschätzt werden. Im Ergebnis ermöglicht dies aber 
eine aktuellere Beurteilung der gesamtwirtschaftlichen Dynamik. 

Auch nach der Jahresmitte hat sich das Tempo der gesamtwirtschaftlichen Ent-

wicklung kaum beschleunigt. Ersten vorläufigen Berechnungen zufolge kam es 
gegenüber dem Vorquartal beim realen saison- und kalenderbereinigten Brutto-
inlandsprodukt zu einem leichten Zuwachs (0,1 %). Im Vergleich zum Vorjahr 

war das Bruttoinlandsprodukt um 0,2 % geringer. Die seit nunmehr drei Jahren 
anhaltende Stagnation der deutschen Wirtschaft konnte damit auch im Berichts-
zeitraum nicht überwunden werden. 

Einer wieder aufwärts gerichteten Entwicklung im Exportgeschäft — nach einem 
deutlichen Rückgang im ersten Halbjahr— stand eine schwächere Inlandsnach-
frage gegenüber. Dies lag vor allem am privaten Konsum. Zwar expandierte er 

zu Jahresbeginn, doch hat sich danach erneut die Konsumzurückhaltung durch-
gesetzt — sichtbar in der leicht gestiegenen Sparquote. 

Die Ausrüstungsinvestitionen stagnierten im Berichtszeitraum. Auch wenn hier 
ein Ende der Talfahrt erreicht ist, so ist die inländische Nachfrage noch nicht stark 
genug, um größere Wachstumsimpulse zu geben. Die Bauinvestitionen waren 
nach einem leichten Plus im Vorquartal — begünstigt durch Nachholeffekte — in 
der Tendenz wieder geringfügig abwärts gerichtet. 

Arbeitsvolumen, Produktivität, Lohnstückkosten 

Der Abbau der Beschäftigung, der sich seit Jahresbeginn zunächst beschleunigt 

fortgesetzt hatte, schwächte sich im Berichtszeitraum ab. Im Vergleich zum 
zweiten Quartal waren etwa 10 000 Personen weniger erwerbstätig. Die anhal-

1 Analysiert werden in diesem Bericht, soweit nicht anders gekennzeichnet, Saison- und arbeitstäglich bereinigte 
Zeitreihen. Die Saisonbereinigung wurde nach dem X12-ARIMA-Verfahren vorgenommen. Diesem Vorgehen lie-
gen die offiziellen Parametereinstellungen des statistischen Bundesamtes zugrunde. Für einige Größen wurden 
außerdem eigene Einstellungen gewählt. 
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Abbildung 

Bruttoinlandsprodukt in Deutschland 

In Preisen von 1995 

Bereinigte Vierteljahreswerte' 
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  Phasen konjunktureller Abschwächung. Berechnungen des DIW 
Berlin mit Hilfe des geglätteten saisonbereinigten Auslastungs-
koeffizienten der Unternehmen ohne Wohnungswirtschaft. 

1 Saisonbereinigt nach X12-ARIMA. 

Quellen: Statistisches Bundesamt; 
Berechnungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2003 

tende Stagnation bei sinkender Kapazitätsauslas-

tung ließ die Lage am Arbeitsmarkt nochmals 

schlechter werden. Dennoch sinkt die Zahl der Ar-

beitslosen in der Tendenz seit Mai dieses Jahres; 

im Berichtszeitraum waren 6 000 Personen weni-

ger arbeitslos gemeldet als im zweiten Jahresvier-

tel. Der Grund dafür ist vor allem, dass die Bun-

desanstalt für Arbeit die Statistik gezielt bereinigt. 
Viele Arbeitslose werden wegen fehlender Ver-

fügbarkeit oder fehlender eigener Bemühungen, 
einen Arbeitsplatz zu finden, in der Statistik nicht 

mehr als arbeitslos geführt. Auch sind viele Ar-

beitslose selbst in die „Stille Reserve" gegangen; 

dazu gehören vor allem Nichtleistungsempfänger, 

da die Zumutbarkeitskriterien verschärft wurden. 

Das geleistete Arbeitsvolumen war im dritten 

Quartal um 0,4% höher als im Vorquartal. Die 
Stundenproduktivität sank um 0,3 %, während die 

Bruttolöhne und -gehälter um 0,4 % expandierten. 

Bei dieser Konstellation von Einkommens- und 

Produktivitätsentwicklung stiegen die Lohnstück-

kosten um 0,4 %. 

Beiträge der Wirtschaftsbereiche 

Die Wertschöpfung im produzierenden Gewerbe 

kormte nach der Jahresmitte zulegen ( 1,1 %). Dies 

war vor allem auf die verbesserte Auslandsnach-
frage zurückzuführen, die anders als die Binnen-

nachfrage an Kraft gewann. Hauptsächlich profi-

tierte davon die Erzeugung von Investitionsgütern. 

Im Baugewerbe sank die reale Wertschöpfung nach 

einem Zwischenhoch im Vorquartal nun wieder 
deutlich (-1 %). Die aus dem witterungsbedingten 

Einbruch der Wertschöpfung zu Jahresbeginn re-

sultierenden Nachholleistungen wurden zum Groß-

teil im zweiten Jahresviertel erbracht und klangen 

im Berichtszeitraum aus. Hiervon waren vor allem 

Bauleistungen im Nichtwohnbau betroffen. Auch die 
Umsätze im Ausbaugewerbe nahmen spürbar ab. 

Im Handel ging die Wertschöpfung merklich zu-

rück. Die realen Umsätze im Einzelhandel waren 

nach einem Anstieg im Vorquartal (+0,4 %) auf-

grund der schwachen Konsumneigung der privaten 

Haushalte wieder abwärts gerichtet (-1,5 %); die 

Großhandelsumsätze stagnierten auf dem Niveau 

vom Vorquartal. Im Gastgewerbe kam es, nach 

Rückgängen in sechs aufeinander folgenden Quar-

talen, nun zu einer Expansion der realen Wert-

schöpfung (0,6 %). Die realen Umsätze stiegen hier 

gegenüber dem Vorquartal um knapp 0,5 %. Mitt-

lerweile scheinen sich die Ausgaben der privaten 

Haushalte in diesem Bereich stabilisiert zu haben 

und sind von der allgemeinen Konsumzurückhal-

tung weniger tangiert. Im Sektor Verkehr und Nach-

richtenübermittlung betrug die Leistungssteige-

rung 0,6 % gegenüber dem Vorquartal. Das Wachs-

tum der Dienstleistungsbereiche war im Berichts-
quartal etwas größer als zuvor. Zwar hat sich de-

ren Dynamik im Zuge der gesamtwirtschaftlichen 
Stagnation deutlich verlangsamt, doch dürfte nun 

die Schwächephase beendet sein. Hierfür spricht 

auch, dass die Umstrukturierungsphase bei Ban-

ken und Dienstleistern nicht mehr von kräftigen 

Personaleinsparungen begleitet ist und die Pro-

duktivität wohl wieder stärker steigen wird. 

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 

Vom privaten Konsum gingen nach der Jahresmitte 
kaum noch Impulse auf das gesamtwirtschaftliche 
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Wachstum aus. Die nominalen Ausgaben der pri-
vaten Haushalte nahmen gegenüber dem Vorquar-
tal nicht weiter zu. Die verfügbaren Einkommen 
stiegen leicht (0,2 %), so dass sich die Sparquote 
erneut erhöhte. In realer Rechnung sanken die 
Konsumausgaben etwas (-0,1 %). 

Auch im Vorjahresvergleich zeigt sich die ausge-
prägte Konsumschwäche. Der Einzelhandel setzte 
im dritten Quartal real knapp 3 % weniger um als 
im vergleichbaren Vorjahreszeitraum, wobei das 
August-Ergebnis mit —5 % besonders stark zu Bu-
che schlug. Bei Nahrungsmitteln und Getränken 
waren die Umsätze nur um etwa 0,5 % höher, und 
im Bereich des Bekleidungseinzelhandels setzte 
sich die rückläufige Entwicklung — stärker noch 
als in den Vorquartalen — fort. Auch bei langlebi-
gen Konsumgütern kam es zu einem weiteren 

Rückgang. Die Umsatzentwicklung bei Möbeln 
hat mittlerweile seit mehreren Jahren ein negati-
ves Vorzeichen, und auch der Facheinzelhandel 
mit „Consumer Electronics" hat seit 2001 starke 

Umsatzeinbußen zu verkraften; im Berichtszeit-
raum sank hier der Absatz um 11 % gegenüber 
dem Vorjahr. Die Kfz-Neuzulassungen waren 
zwar, wohl auch im Zusammenhang mit der Inter-
nationalen Automobilausstellung, im September 
2003 um 7,2 % höher als im Vorjahr, aber wegen 
des schlechten August-Ergebnisses steht für das 
dritte Quartal insgesamt nur eine Steigerung der 
Neuzulassungen um gut 1 % zu Buche. 

Die realen Ausrüstungsinvestitionen stagnierten 
bis zur Jahresmitte; einem Zwischenhoch im Jah-

resanfangsquartal folgte ein leichtes Minus. Im 
Berichtszeitraum setzte sich mit einem leichten 
Plus (0,2 %) der uneinheitliche Trend fort. Die 
schwache Grundtendenz bei der Investitionstätig-
keit muss vor dem Hintergrund einer noch gerin-
gen Kapazitätsauslastung gesehen werden und 
steht auch im Zusammenhang mit den Erwartun-
gen der Investoren. Zwar haben sich die Signale 
im Auslandsgeschäft spürbar verbessert, jedoch 
besteht noch kein Anlass, auf eine dynamische 
Beschleunigung zu setzen. Die leichte Erholung 
bei den Bauinvestitionen im zweiten Jahresviertel 
(+0,3 %) setzte sich im Berichtszeitraum nicht 

fort. Beim Wohnungsbau drückt nach wie vor das 
in den vergangenen Jahren aufgebaute Überange-
bot auf Produktion und Nachfrage. Hinzu kommt, 
dass sich die Konsolidierungsbemühungen der öf-
fentlichen Hand vor allem in den Bauinvestitionen 
negativ niederschlagen. 

Der Außenbeitrag konnte im Berichtszeitraum 
maßgeblich zum gesamtwirtschaftlichen Wachs-
tum beitragen. Die realen Exporte expandierten 
um etwa 1'/z % im Vergleich zum Vorquartal. Hier 
wurden vor allem Vorleistungsgüter vermehrt ex-

portiert, aber auch der Export von Investitionsgü-
tern lag im Plus. Die realen bnporte sanken um 

0,6 %. Zurückgegangen ist vor allem der Import 
von Konsumgütem, was im Einklang mit der Ent-
wicklung beim privaten Konsum steht. Der Import 
von Investitionsgütern stagnierte. 

Ausblick auf das vierte Quartal 2003 

In der Industrie spricht die Entwicklung der Auf-
tragseingänge für eine Wachstumsbeschleunigung 
zum Jahresende; insbesondere die Auftragsein-
gänge aus dem Ausland liegen deutlich im Plus. 
Auch die Verbesserung des ifo-Geschäftsklimain-
dex im Oktober signalisiert eine Belebung der in-
dustriellen Produktion. Vom produzierenden Ge-
werbe dürften damit zum Jahresende positive Bei-
träge auf die Gesamtwirtschaft ausgehen. Davon 
profitieren in erster Linie die Ausrüstungsinvesti-
tionen. Die Auftragseingänge bei den Investitions-
güterherstellern sind stärker gewachsen als in der 
Industrie insgesamt. Bei den Bauinvestitionen ist 
ein Ende der schwachen Entwicklung noch nicht 
in Sicht. Zwar gab es im Zusammenhang mit den 
Vorschlägen zur Kürzung der Eigenheimzulage 
eine Häufung der Baugenehmigungen bis zur Jah-
resmitte, jedoch ist offen, wie schnell diese Pro-
jekte in realwirtschaftliche Leistungen umgesetzt 
werden. Gemessen an den Auftragseingängen in 
diesem Bereich zeichnet sich keine Belebung im 
Baugewerbe für das Jahresendquartal ab. 

Aufgrund der eingetrübten Lage auf dem Arbeits-
markt sowie der schwachen Entwicklung bei den 
Realeinkommen ist kaum mit einer nennenswer-

ten Zunahme des privaten Konsums zu rechnen. 
Eine positive Entscheidung zum Vorziehen der 
dritten Stufe der Steuerreform, die bis zum De-
zember vorliegen muss, um zu Beginn des kom-
menden Jahres wirksam zu werden, könnte die ge-
drückte Stimmung bei den Konsumenten etwas 

aufhellen. 

Die Exporte werden im Jahresendquartal weiter 
zulegen. Die Nachfrage wichtiger Handelspartner 
hat sich schneller als erwartet gefestigt. Dies 
spricht für eine weitere Ausdehnung der Exporte. 
In diese Richtung zeigt auch die Entwicklung der 
Auftragseingänge aus dem Ausland. Die Importe 
dürften, nicht zuletzt wegen der schwachen Bin-
nenkonjunktur, nur wenig steigen. Vom Außenbei-

trag werden somit zum Jahresende positive Wachs-
tumsimpulse ausgehen. 

Insgesamt könnte im Jahresendquartal 2003 die 

Zunahme des realen Bruttoinlandsprodukts ge-
genüber dem Vorquartal I/4 % betragen. Im Ver-
gleich zum Vorjahr wäre das ein Plus von 0,2 %. 
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Tabelle 1 

Vierteljährliche Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung für Deutschland 
Entstehung des Bruttoinlandsprodukts zu Preisen von 1995 und Lohnstückkosten 

2001 i 2002 2003 
2001 2002 

II II III IV I 1 11 111 1 IV I II 1 III 

Ursprungswerte (Mrd. Euro) 

Land- und Forstwirtschaft 24,6 24,1 6,4 6,3 6,0 5,8 6,3 6,1 5,9 5,8 6,3 6,2 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 444,3 443,8 109,8 109,7 113,7 105,9 110,6 111,9 115,4 108,9 108,9 112,6 
Baugewerbe 95,8 90,1 24,3 26,1 23,5 20,4 23,1 24,9 21,8 18,5 22,0 24,1 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr 367,6 1 371,3 , 91,9 94,0 93,9 87,8 93,0 95,6 94,8 88,7 93,8 95,7 
Finanzierung, Vermietung u. Unternehmensdienstleister 589,7 595,9 145,9 149,8 149,5 146,1 148,3 151,2 150,3 146,9 148,1 152,2 
Öffentliche und private Dienstleister i 389,6 394,8 97,0 98,0 97,7 98,2 98,7 99,4 98,5 98,4 98,9 99,7 
Bruttowertschöpfung (unbereinigt) 1 911,5 i, 1 919,9  475,3 484,0 484,3 11 464,2 479,9 489,1 486,7 467,2 477,9 490,6 

Bruttoinlandsprodukt 1986,2 11989,7 495,3 502,9 500,5 482,1 497,8 507,6 502,2 483,9 494,7 506,5 

Arbeitsvolumen ( Mill. Stunden) 56 409 55 791 13 660 13 778 14 287 14 364 13 615 13 716 14 096 14176 13 239 13 509 
Erwerbstätige (1 000 Personen)' 38914 38668 38905 39039 39234 II 38396 38724 38755 38797 37782 38078 38280 

Produktivität ( Eure) 35,2 35,7 36,3 36,5 35,0 33,6 36,6 37,0 35,6 34,1 37,4 37,5 

Arbeitnehmerentgelt (Mrd. Euro)2 
Lohnstückkosten ( 1995 = 100)2, 3 

1121,9 1131,0 270,8 278,5 313,1 ; 262,2 272,8 281,9 314,1 ' 263,5 272,7 282,5 
102,4 1i 103,2 i 99,1 100,4 113,3 ' 98,8 99,4 100,8 113,5 99,2 100,4 101,5 

Veränderung in % gegenüber dem Vorjahr 

Land- und Forstwirtschaft -0,1 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe -0,7 
Baugewerbe -6,1 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr 1 4,0 
Finanzierung, Vermietung u. Unternehmensdienstleister 3,3 
Öffentliche und private Dienstleister 0,3 
Bruttowertschöpfung (unbereinigt) 1,3 

Bruttoinlandsprodukt 0,8 

Arbeitsvolumen -0,5 
Erwerbstätiger 0,5 

Produktivität 1,4 

Arbeitnehmerentgelt' 2,0 
Lohnstückkosten', 3 1,3 

-2,0 
-0,1 
-5,9 
1,0 
1,1 
1,3 
0,4 

0,2 

-1,1 
-0,6 
1,3 

0,8 
0,7 

-0,2 -0,2 -0,3 11, -1,7 -2,2 -2,4 -1,7 
0,1 -1,9 -3,6 'j -4,7 0,7 2,0 1,5 
-6,1 -4,8 -4,3 -6,6 -4,9 -4,9 -7,5 
3,8 3,8 3,8 0,0 1,2 1,7 1,0 
3,2 3,2 3,3 11I 1,2 1,6 0,9 0,5 

-0,2 0,4 0,9 1,3 1,8 1,4 0,8 
1,3 1,1 0,8 -0,8 1,0 1,0 0,5 

0,8 0,7 0,4 • -1,1 0,5 0,9 0,3 

-0,4 -0,4 -1,3 " -2,2 -0,3 -0,5 -1,3 
0,7 0,2 0,1 -0,2 -0,5 -0,7 -1,1 
1,2 l,l 1,7 1,1 0,8 1,4 1,7 

2,3 1,4 1,4 1,0 0,7 1,2 0,3 
1,7 0,9 1,1 2,2 0,3 0,4 0,2 

1,0 0,5 0,6 
2,9 -1,5 0,6 

-9,3 -4,9 -2,9 
1,0 0,8 0,1 
0,5 -0,1 0,7 
0,2 0,1 0,4 
0,7 -0,4 0,3 

0,4 -0,6 -0,2 

-1,3 -2,8 -1,5 
-1,6 -1,7 -1,2 
1,7 2,2 1,3 

0,5 0,0 0,2 
0,4 0,9 0,7 

2000 2001 2002 I 2003 

IV I p II 9 III I IV I 
I 
I II i III IV I 1 II III 

Saisonbereinigte Werte  (Mrd. Euro) 

Land- und Forstwirtschaft 1 6,2 6,1 6,2 6,2 6,2 6,0 6,0 6,0 6,1 6,1 6,0 6,1 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 112,4 113,6 111,9 111,0 108,8 110,6 111,6 111,9 111,2 112,6 111,1 112,4 

Baugewerbe 24,8 24,2 24,0 24,0 23,8 23,6 22,5 22,3 22,2 • 21,4 21,8 21,5 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr 89,1 91,2 91,9 92,4 92,8 92,3 92,8 93,2 93,7 93,3 93,8 93,2 
Finanzierung, Vermietung u. Unternehmensdienstleister 1 143,8 146,3 147,2 147,9 148,6 148,5 149,4 149,0 149,3 149,1 149,4 150,1 
Öffentliche und private Dienstleister 97,3 97,0 97,2 97,5 98,1 i 98,5 98,8 98,8 98,8 1 98,7 98,9 99,1 
Bruttowertschöpfung (unbereinigt) 473,6 478,3 478,3 478,9 478,1 479,5 481,0 481,2 481,3 y 481,3 481,1 482,4 

Bruttoinlandsprodukt 493,5 497,7 497,6 496,8 496,2 497,1 498,2 498,9 498,7 9 497,5 497,1 497,7 

Arbeitsvolumen ( Mill. Stunden) 
Erwerbstätige (1 000 Personen) 

Produktivität ( Euro) 

Arbeitnehmerentgelt (Mrd. Euro)2 
Lohnstückkosten ( 1995 = 100)2.3 

14087 14340 14119 14031 13935 14006 14075 13961 13766 13814 13687 13742 
38920 38936 38947 38899 38876 38852 38760 38624 38443 0 38236 38106 38095 

35,0 34,7 35,2 35,4 35,6 35,5 35,4 35,7 36,2 36,0 36,3 36,2 

277,5 li 279,4 280,4 280,3 281,7 282,0 282,6 283,7 282,8 , 283,2 282,6 283,7 
101,7 " 101,7 102,1 102,1 102,8 102,8 102,8 103,1 103,0 103,4 103,3 103,7 

Veränderung in % gegenüber dem Vorquartal 

Land- und Forstwirtschaft -0,1 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe -0,7 
Baugewerbe -1,7 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr I 0,4 
Finanzierung, Vermietung u. Unternehmensdienstleister 0,4 
Öffentliche und private Dienstleister 0,2 
Bruttowertschöpfung (unbereinigt) 0,0 

Bruttoinlandsprodukt 0,0 

-0,9 0,5 0,3 -0,2 -2,1 -0,3 0,2 0,5 
1,1 -1,5 -0,8 -1,9 1,6 1,0 0,2 -0,6 
-2,6 -0,8 -0,1 -0,8 -0,6 -4,8 -1,0 -0,4 
2,3 0,8 0,5 0,4 -0,5 0,5 0,5 0,5 
1,7 0,7 0,4 0,4 -0,1 0,6 -0,2 0,2 

-0,3 0,2 0,4 0,6 0,4 0,3 0,1 0,0 
1,0 0,0 0,1 -0,2 • 0,3 0,3 0,0 0,0 

0,9 0,0 -0,2 -0,1 0,2 0,2 0,1 0,0 

Arbeitsvolumen i 0,0 1,8 -1,5 -0,6 -0,7 0,5 0,5 -0,8 -1,4 
Erwerbstätige 1 0,3 1 0,0 0,0 -0,1 -0,1 -0,1 -0,2 -0,4 -0,5 

Produktivität 0,0 -0,9 1,5 0,5 0,6 -0,3 -0,3 1,0 1,4 

Arbeitnehmerentgelte 0,4 
Lohnstückkosten',  0,3 

0,7 0,4 -0,1 0,5 il 0,1 0,2 0,4 -0,3 
0,0 0,5 0,0 0,6 q 0,0 0,0 0,3 -0,2 

0,7 -0,7 0,2 
1,3 -1,3 1,1 

-3,3 1,5 -1,0 
-0,5 0,5 -0,6 
-0,1 0,2 0,4 
-0,1 0,2 0,2 
0,0 0,0 0,3 

-0,2 -0,1 0,1 

0,3 -0,9 0,4 
-0,5 -0,3 0,0 
-0,6 0,9 -0,3 

0,2 -0,2 0,4 
0,5 -0,2 0,4 

1 Jahreswerte als Durchschnitt der Quartale. 
2 Inlandskonzept. 

Quellen: Die den Berechnungen zugrunde liegenden Werte sind Angaben des Statistischen 
Bundesamtes (vgl. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Fachserie 18, Reihe 3); die Vier-
teljahreswerte für das Arbeitsvolumen - und damit die der Produktivität - sind eigene Berech-
nungen, basierend auf Jahresergebnissen des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung. 
Beim neuesten Quartal handelt es sich in allen Fällen um erste vorläufige Berechnungen des 
DIW Berlin. Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen bedingt. 

3 Lohnkosten (Arbeitnehmerentgeltje Arbeitnehmer) in Relation zur Arbeitsproduktivität 
(Bruttoinlandsprodukt zu Preisen von 1995 je Erwerbstätigen). 
45aisonbereinigt nach X12-ARIMA. 

DIW Berlin 2003 
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Tabelle 2 

Vierteljährliche Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung für Deutschland 
Verteilung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 

Ursprungswerte 

2001 i, 2002 
2001 2002 2003 

II i Ill 11 IV I 11 I 11 III 

Verteilung des Bruttonationaleinkommens 

zu jeweiligen Preisen (Mrd. Euro) 

Arbeitnehmerentgelt 

Bruttolöhne und -gehälter 

Nettolöhne und -gehälter 

Unternehmens- und Vermögenseinkommen 

Produktions- und Importabgaben abzüglich 
Subventionen 

Abschreibungen 

Bruttonationaleinkommen 

Nachrichtlich: 

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte 

Sparquote 

1121,3 ii 1130,5 'i 270,5 278,2 313,0 i 262,4 272,6 281,5 314,0 ' 263,7 272,5 282,1 

903,7 q 910,4 s 217,0 224,9 253,4 il 210,4 218,6 227,3 254,1 210,9 217,8 226,9 

592,4 li 593,5 • 139,8 151,6 164,0 1 137,5 140,0 152,4 163,6 136,7 138,0 151,0 

420,9 I; 441,1 108,6 108,3 88,7 I1, 110,9 117,7 117,4 95,1 110,7 113,8 116,8 

212,3 • 219,6 ! 54,8 52,6 52,8 52,7 53,5 57,9 55,5 I 55,6 57,1 58,8 

311,1 !; 317,7 ' 77,8 78,2 78,3 'i 79,1 79,6 79,5 79,6 ; 79,4 79,9 80,1 

2065,6 ! 2108,8 I, 511,7 517,3 532,7 I!, 505,1 523,4 536,2 544,1 509,3 523,3 537,8 

1359,0 9 1365,3 II 338,5 333,9 348,9 340,0 338,9 335,6 350,8 ' 347,9 344,0 340,0 

10,3 • 10,6 I 9,8 8,7 9,1 ' 13,8 10,0 9,0 9,6 , 14,5 10,2 9,3 

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 

zu jeweiligen Preisen (Mrd. Euro) 

Privater Konsum' 

Staatskonsum 

Anlageinvestitionen 

Bauten 
Ausrüstungen 
Sonstige Anlagen 

Vorratsveränderungen' 

Außenbeitrag 

Exporte 
darunter: Waren 

Importe 
darunter: Waren 

1 232,7 

394,1 

420,7 

228,9 
167,4 
24,4 

-15,0 

41,2 

731,5 
637,3 
690,2 
536,6 

1236,5 308,5 308,2 320,6 

404,4 93,6 95,1 111,5 

392,0 108,9 107,9 106,15 
215,5 60,4 62,1 55,6 
151,9 42,6 39,7 44,6 
24,6 5,9 6,1 6,4 

-13,2 -4,6 3,1 -23,8 

90,7 8,4 6,9 17,7 
7S7,15  184,1 178.2 188,0 
650,4 161,2 156,5 159,9 
667,0 175,7 171,4 170,3 
516,6 137,9 130,2 132,7 

Bruttoinlandsprodukt l'1 2073,7 2110,4 515,0 521,2 532,6 

296,3 308,6 309,7 321,9 

96,3 97,0 98,6 112,5 

88,0 101,6 102,1 100,3 

47,4 57,1 59,2 51,8 
34,6 38,6 36,8 42,0 
6,0 6,0 6,1 6,5 

7,0 -2,9 3,3 -20,6 

21,4 21,2 22,7 25,4 

178,8 190,1 190,8 198,0 
156,2 162,9 16 2, 6 168,8 
157,3 168,9 168,1 172,7 
12 2, 2 13 0, 9 127,7 135,8 

301,4 313,3 313,4 

97,3 98,5 100,1 

83,6 98,2 101,0 
43,8 54,8 57,9 
33,8 37,4 37,1 
6,0 6,0 6,1 

13,3 - 1,8 4,1 

19,7 19,5 22,6 

187,3 186,3 189,1 
163,3 162,5 162,6 
167,6 166,8 166,5 
132,9 132,0 128,6 

509,0 525,5 536,5 539,4 515,2 527,7 541,3 

Zu Preisen von 1995 (Mrd. Euro) 

Privater Konsum' 

Staatskonsum 

Anlageinvestitionen 

Bauten 
Ausrüstungen 
Sonstige Anlagen 

Vorratsveränderungenz 

Außenbeitrag 

Exporte 
darunter: Waren 

Importe 
darunter: Waren 

1136,9 1 1125,3 285,2 282,4 295,2 II 270,0 281,5 280,6 293,2 271,5 283,8 281,4 

382,0 388,4 93,6 93,5 100,3 I, 95,9 95,8 96,1 100,6 96,0 96,9 97,0 

425,3 'Ij 396,9 109,9 109,0 108,1 88,8 102,6 103,6 102,0 85,4 100,1 102,9 

230,5 217,1 60,8 62,5 56,2 , 47,6 57,5 59,7 52,3 43,9 55,3 58,3 
167,8 1 152,5 42,5 39,7 44,9 34,5 38,4 37,1 42,4 34,7 38,0 37,7 
27,0 ', 27,4 6,6 6,7 7,1 ^ 6,7 6,7 6,8 7,2 6,8 6,8 6,9 

-24,7 -22,0 -8,7 1,7 -23,7 i 2,9 -6,5 2,1 -20,5 9,1 -5,6 2,5 

66,8 ', 101,1 15,3 16,3 20,6 39 24,6 24,5 25,1 27,0 22,0 19,5 22,7 
698,8 , 722,6 174,7 172,2 179,2 1 170,9 180,9 182,0 188,9 179,2 178,1 180,5 
607,5 623,8 153,3 148,8 153,1 1! 149,9 155,7 156,1 162,1 157,2 156,4 156,4 
632,0 621,5 ry 159,4 155,9 158,6 !j 146,3 156,4 156,9 161,9 157,3 158,6 157,7 
496,4 489,0 ry 126,4 119,9 125,2 '; 114,9 123,0 121,5 129,6 126,4 128,4 124,8 

Bruttoinlandsprodukt 1986,2 1989,7 q 495,3 502,9 500,5 482,1 497,8 507,6 502,2 483,9 494,7 506,5 

Preisentwicklung ( 1995 = 100) 

Privater Konsum' 108,4 

Staatskonsum 103,2 

Bauten 99,3 

Ausrüstungen 99,7 

Exporte 104,7 

Importe 109,2 

Nachrichtlich: Terms of Trade 95,8 

109,9 

104,1 

99,3 

99,6 

104,8 

107,3 

97,7 

Bruttoinlandsprodukt N 104,4 II 106,1 

108,2 

100,0 

99,4 

100,2 

105,4 

110,2 

95,6 

109,1 

101,7 

99,3 

100,0 

103,5 

109,9 

94,1 

108,6 

111,2 

99,0 

99,4 

104,9 

107,4 

97,7 

104,0 103,6 106,4 

109,8 109,6 110,4 109,8 

100,4 101,3 102,6 111,9 

99,6 99,2 99,3 99,1 

100,1 100,4 99,0 98,9 

104,6 105,1 104,8 104,8 

107,5 108,0 107,1 106,7 

97,3 97,3 97,9 98,3 

111,0 110,4 111,4 

101,3 101,7 103,3 

99,7 99,0 99,2 

97,4 98,4 98,3 

104,5 104,6 104,8 

106,6 105,2 105,6 

98,0 99,5 99,3 

105,6 105,6 105,7 107,4 106,5 106,7 106,9 

1 Konsumausgaben der privaten Haushalte und der privaten Organisationen ohne Erwerbs- 2 Einschließlich Nettozugang an Wertsachen. 
zweck. 

Quellen: Die den Berechnungen zugrunde liegenden Werte sind Angaben des Statistischen 
Bundesamtes (vgl. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Fachserie 18, Reihe 3). Beim 
neuesten Quartal handelt es sich in allen Fällen um erste vorläufige Berechnungen des DIW 
Berlin. Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen bedingt. DIW Berlin 2003 
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Tabelle 3 

Vierteljährliche Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung für Deutschland 
Verteilung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 

Entwicklung der Ursprungswerte 

2001 11 2002 1 2003 
2001 2002 r I 

II • III • IV 1 II III IV I II 111 

Verteilung des Bruttonationaleinkommens 

zu jeweiligen Preisen 

Arbeitnehmerentgelt 2,0 

Bruttolöhne und -gehälter 2,2 

Nettolöhne und -gehälter 3,6 

Unternehmens- und Vermögenseinkommen 2,8 

Produktions- und Importabgaben abzüglich 

Subventionen 1,3 

Abschreibungen 2,9 

Bruttonationaleinkommen 2,2 

Nachrichtlich: 

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte 

Sparquote 

0,8 

0,7 

0,2 

4,8 

3,4 

2,1 

2,1 

24 

2,5 

I 4,2 
4 0,1 

1,4 1,5 

1,5 1,6 

3,0 3,4 

3,6 6,1 

1,1 0,8 1,2 0,3 

1,0 0,7 1,1 0,2 

0,4 0,1 0,5 -0,3 

-3,8 8,4 8,3 7,2 

0,5 0,0 0,2 

0,2 -0,4 -0,2 

-0,6 -1,4 -1,0 

-0,2 -3,3 -0,4 

03 1,9 2,5 1,2 -2,4 10,0 5,1 5,5 6,6 1,6 

3,0 3,1 2,2 i 2,8 2,3 1,6 1,7 „ Q4 0,5 0,8 

1,7 2,1 2,4 0,2 2,3 3,7 2,2 0,8 0,0 03 

3,7 0,5 i 3,9 3,5 3,6 ( 0,7 0,1 0,5 0,5 , 2,3 1,5 1,3 

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 

zu jeweiligen Preisen I 

Privater Konsumz 3,0 0,3 

Staatskonsum 2,2 2,6 

Anlageinvestitionen -4,4 -6,8 

Bauten -4,7 -5,9 

Ausrüstungen -5,3 -9,3 

Sonstige Anlagen 5,0 1,0 

Vorratsveränderungen3 

Außenbeitrag 

Exporte 6,6 3,6 

darunter: Waren 16,8 2,1 

Importe 1,7 -3,4 

darunter: Waren 0,5 -3,7 

Bruttoinlandsprodukt I 2,2 

3,1 2,7 2,8 • 0,4 0,0 0,5 0,4 1,7 1,5 1,2 

2,2 1,6 2,6 2,5 3,6 3,7 0,9 1,0 1,5 1,5 

-3,3 -5,2 -7,1 -9,5 -6,7 -5,3 -6,0 -5,0 -3,4 -1,1 

-4,5 -3,8 -3,9 -6,7 -5,6 -4,6 -6,8 g -7,7 -4,0 -2,3 

-2,6 -8,7 -11,9 -14,6 -9,4 -7,5 -5,8 i -2,2 -3,0 0,8 

5,7 5,2 3,7 1,9 0,8 0,7 0,6 6g{ 0,0 0,3 -0,4 

9,5 5,6 -0,7 -1,3 3,2 7,0 5,3 

9,6 7,1 -2,2 -2,2 1,0 3,9 5,6 

6,9 0,1 -9,6 -9,0 -3,9 -1,9 1,4 

6,6 -1,5 -11,4 -10,0 -5,1 -1,9 2,3 

4,7 -2,0 -0,9 

4,6 -0,2 0,0 

6,5 -1,2 -0,9 

8,7 0,9 0,7 

1,8 p 2,1 1,5 2,4 ß 0,8 2,0 2,9 1,3 i 1,2 0,4 0,9 

Zu Preisen von 1995 

Privater Konsumz 1,4 -1,0 

Staatskonsum 1,0 1,7 

Anlageinvestitionen -4,2 -6,7 

Bauten -4,8 -5,8 

Ausrüstungen -4,9 -9,1 

Sonstige Anlagen 5,6 1,6 

Vorratsveränderungen3 

Außenbeitrag 

Exporte 5,6 3,4 

darunter: Waren 5,3 2,7 

Importe 0,9 -1,7 

darunter: Waren -0,3 -1,5 

Bruttoinlandsprodukt 0,8 1 0,2 

1,1 1,2 1,6 

0,7 0,9 1,8 

-3,1 -5,2 -6,5 

-4,8 -3,9 -3,6 

-2,0 -8,7 - 11,2 

7,0 5,8 3,1 

7,3 

7,4 

4,2 

3,8 

6,2 

5,7 

-0,2 

-1,6 

-0,4 

-1,6 

-6,6 

-7,8 

-1,5 -1,3 -0,6 -0,7 

1,4 2,3 2,8 0,3 

-9,7 -6,7 -4,9 -5,7 

-6,7 -5,4 -4,6 -6,9 

-15,2 -9,7 -6,5 -5,4 

2,0 1,4 1,5 1,7 

-1,0 

-1,6 

-7,5 

-8,0 

3,5 

1,6 

-1,9 

-2,7 

5,7 

4,9 

0,7 

1,4 

5,4 

5,9 

2,1 

3,5 

0,8 0,7 0,4 -1,1 0,5 0,9 0,3 

0,6 0,8 0,3 

0,2 1,1 0,9 

-3,8 -2,4 -0,7 

-7,7 -3,8 -2,2 

0,4 -1,0 1,S 

1,6 1,5 0,6 

4,9 -1,5 -0,8 

4,9 0,5 0,2 

7,5 1,4 0,5 

10,0 4,4 2,8 

0,4 -0,6 -0,2 

Preisentwicklung ( 1995 = 100) 

Privater Konsumz 1,6 1,3 1,9 1,5 1,2 1,8 1,3 1,1 1,1 1,1 0,7 0,9 

Staatskonsum 1,2 0,9 1,5 0,7 0,7 1,2 1,3 0,9 0,6 0,9 0,4 0,7 

Bauten 0,1 0,0 0,3 0,1 -0,3 0,0 -0,1 0,0 0,0 0,1 -0,2 -0,1 

Ausrüstungen -0,4 -0,1 -0,6 0,0 -0,9 0,7 0,3 -1,0 -0,5 -2,6 -2,0 -0,7 

Exporte 0,9 0,2 2,0 -0,6 -0,3 -0,3 -0,3 1,3 -0,1 -0,1 -0,5 -0,1 

Importe 0,9 -1,7 2,6 0,3 -3,2 -1,6 -2,0 -2,6 -0,7 -0,9 -2,6 -1,5 

N ach richtlich: Terms of Trade 0,1 1,9 -0,6 -0,9 3,0 1,4 1,8 4,0 0,6 0,8 2,2 1,4 

Bruttoinlandsprodukt 1,3 ll 1,6 1,3 0,9 2,0 i 1,9 1,5 2,0 0,9 0,8 1,0 1,1 

1 Veränderung in%gegenüber dem Vorjahr. 2 Konsumausgaben der privaten Haushalte und der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck. 
3 Einschließlich Nettozugang an Wertsachen. 

Quellen: Die den Berechnungen zugrunde liegenden Werte sind Angaben des Statistischen 
Bundesamtes (vgl. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Fachserie 18, Reihe 3). Beim 
neuesten Quartal handelt es sich in allen Fällen um erste vorläufige Berechnungen des DIW 
Berlin. Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen bedingt. DIW Berlin 2003 
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Tabelle 4 

Vierteljährliche Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung für Deutschland 
Verteilung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 

Saisonbereinigte Werter 

2000 2001 2002 2003 

IV I II III IV I 11 III IV 
i• 

III 

Verteilung des Bruttonationaleinkommens 

zu jeweiligen Preisen (Mrd. Euro) 

Arbeitnehmerentgelt 

Bruttolöhne und -gehälter 

Nettolöhne und -gehälter 

Unternehmens- und Vermögenseinkommen 

Produktions- und Importabgaben abzüglich 

Subventionen 

Abschreibungen 

Brutto nationa lei nkommen 

Nachrichtlich: 

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte 

Privater Konsum' 

Sparquote 

277,3 279,2 280,3 280,2 281,6 1 281,9 282,4 283,5 282,6 , 283,1 282,5 283,7 

223,1 • 225,5 226,0 225,6 226,8 227,5 227,6 228,0 227,4 1 227,8 226,7 227,6 

144,4 147,3 148,1 147,9 149,1 147,9 148,4 148,8 148, 5 147,0 146,3 147,4 

99,1 I 111,2 102,6 102,8 104,4 106,6 111,9 111,7 110,8 106,3 107,9 111,4 

53,5 1 52,3 52,4 52,4 55,2 52,7 51,2 58,3 57,4 55,6 55,0 59,2 

76,6 77,0 77,6 78,3 78,3 79,2 79,4 79,5 79,6 79,5 79,7 80,2 

506,5 1 519,7 512,9 513,6 519,5 • 5203 525,0 533,1 530,5 524,5 525,1 534,5 

328,5 # 337,1 340,6 340,4 340,9 ; 338,9 341,1 342,3 343,0 345,9 346,2 346,9 

300,3 306,4 308,7 308,7 308,8 307,4 308,7 310,2 310,3 312,4 313,4 313,9 

9,6 10,0 10,3 10,3 10,4 ! 10,3 10,5 10,6 10,8 11,0 10,8 11,0 

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 

zu jeweiligen Preisen (Mrd. Euro)z 

Privater Konsum3 

Staatskonsum 

Anlageinvestitionen 

Bauten 

Ausrüstungen 

Sonstige Anlagen 

Vorratsveränderungen4 

Außenbeitrag 

Exporte 

da runter: Waren 

Importe 

darunter: Waren 

Bruttoinlandsprodukt 

301,4 305,6 308,7 310,2 309,0 308,0 309,2 309,9 310,6 313,7 313,4 313,5 

97,6 9B,3 97,8 97,8 100,2 100,6 101,2 101,6 101,1 101,5 102,7 103,1 

110,0 108,0 106,2 104,5 102,8 101,2 97,8 97,3 97,4 95,7 95,8 96,2 

59,0 57,7 57,6 57,2 56,7 I 56,3 53,4 53,5 53,4 52,0 52,0 52,1 

45,1 44,3 42,6 41,2 40,0 38,8 38,3 37,7 37,8 37,6 37,6 37,9 

6,0 6,0 6,1 6,1 6,2 6,1 6,1 6,1 6,2 6,1 6,1 6,1 

0,5 -2,5 -2,3 -4,5 -5,8 -5,7 -2,1 -3,3 -2,5 0,0 -0,3 -2,2 

-0,3 8,0 8,4 9,2 16,3 22,2 21,2 24,4 23,6 20,1 20,1 23,9 

183,8 183,8 184,8 182,0 183,4 185,2 189,4 192,6 193,2 192,5 787,7 90,7 

159,9 160,2 161,1 160,8 157,5 160,1 161,3 165,3 166,4 165,9 162,9 165,0 

184,0 175,8 176,4 172,8 167,2 163,0 168,2 168,2 169,6 172,4 167,5 166,8 

145,5 136,5 138,0 134,4 129,6 125,6 129,6 130,6 132,7 135,7 132,0 131,5 

509,3 1 517,3 518,8 517,3 522,5 1 526,3 527,2 529,9 530,1 G 531,0 531,7 534,5 

Zu Preisen von 1995 (Mrd. Euro)' 

Privater Konsum' 

Staatskonsum 

Anlageinvestitionen 

Bauten 

Ausrüstungen 

Sonstige Anlagen 

Vorratsveränderungen4 

Außenbeitrag 

Exporte 

darunter: Waren 

Importe 

darunter: Waren 

Bruttoinlandsprodukt 

280,1 283,7 285,0 285,4 283,6 281,1 281,6 281,9 281,8 II 283,3 283,4 282,6 

95,1 95,4 94,9 94,8 96,8 96,7 97,1 97,6 97,0 II 96,9 98,2 98,4 

110,9 109,1 107,4 105,5 104,2 102,1 98,9 98,7 98,9 1 97,7 97,8 97,9 

59,3 58,1 57,9 57,6 57,2 56,7 53,B 53,B 53,7 52,3 52,5 52,5 

45,0 44,4 42,8 41,1 40,2 38,6 38,3 38,0 38,2 38,4 38,4 38,5 

6,6 6,7 6,7 6,8 6,8 6,8 6,8 6,9 6,9 6,9 6,9 6,9 

-1,3 -5,0 -4,9 -7,4 -7,7 -8,5 -3,8 -5,9 -4,4 -2,9 -2,3 -5,1 

8,7 14,5 15,2 18,5 19,2 25,6 24,4 26,6 25,3 22,5 20,1 23,8 

174,6 174,8 175,4 176,1 174,9 176,6 1804 184,1 184,3 183,7 179,6 182,4 

152,2 152,6 153,3 153,1 150,7 153,4 154,4 158,9 159,6 159,5 157,0 158,9 

165,9 160,3 160,2 157,6 155,6 151,0 155,9 157,5 158,9 161,3 159,5 158,5 

131,9 125,6 126,4 123,7 122,3 118,0 121,8 124,3 126,6 129,1 128,4 127,6 

493,5 497,7 497,6 496,8 496,2 ; 497,1 498,2 498,9 498,7 497,5 497,1 497,7 

Preisentwicklung ( 1995 = 100) 

Privater Konsum3 

Staatskonsum 

Bauten 

Ausrüstungen 

Exporte 

Importe 

Nachrichtlich: Terms of Trade 

Bruttoinlandsprodukt 

107,6 107,7 10 8, 3 108,7 

102,6 103,0 103,0 103,1 

99,5 99,4 99,4 99,3 

100,3 99,7 99,6 100,2 

105,2 105,1 105,3 103,4 

110,9 109,7 110,1 109,7 

94,9 95,9 95,6 94,3 

109,0 

103,5 

99,2 

99,4 

104,9 

107,4 

97,7 

109,6 

104,0 

99,3 

100,4 

104,9 

107,9 

97,2 

109,8 

104,2 

99,3 

99,8 

105,0 

107,9 

97,3 

109,9 

104,1 

99,3 

99,2 

104,6 

106,8 

98,0 

110,2 

104,3 

99,3 

99,0 

104,8 

106,7 

98,3 

110,8 110,6 111,0 

104,7 104,6 104,8 

99,3 99,1 99,2 

97,8 97,9 98,6 

104,8 104,5 104,6 

106,9 105,1 105,2 

98,0 99,5 99,4 

103,2 103,9 104,3 104,1 105,3 105,9 105,8 106,2 106,3 106,7 107,0 107,4 

1 Saisonbereinigt nach X12-ARIMA. 

2 Außerdem arbeitstäglich bereinigt. 

Quellen: Die den Berechnungen zugrunde liegenden Werte sind Angaben des Statistischen 
Bundesamtes (vgl. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Fachserie 18, Reihe 3). Beim 
neuesten Quartal handelt es sich in allen Fällen um erste vorläufige Berechnungen des DIW 

Berlin. Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen bedingt. 

3 Konsumausgaben der privaten Haushalte und der privaten Organisationen ahne Erwerbszweck. 
4 Einschließlich Nettozugang an Wertsachen. 
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Tabelle 5 

Vierteljährliche Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung für Deutschland 
Verteilung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 

Entwicklung der saisonbereinigten Werte' 

2000 li 2001 2002 2003 

11 
IV I II •I III IV I II III IV I II III 

Verteilung des Bruttonationaleinkommens 

zu jeweiligen Preisen 

Arbeitnehmerentgelt 

Bruttolöhne und -gehälter 

Nettolöhne und -gehälter 

Unternehmens- und Vermögenseinkommen 

Produktions- und Importabgaben abzüglich 

Subventionen 

Abschreibungen 

Bruttonationaleinkommen 

Nachrichtlich: 

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte 

Privater Konsum3 

Sparquote 

0,4 

0,3 

0,5 

-0,1 

0,7 

1,1 

2,0 

12,2 

0,4 

0,2 

0,6 

-7,8 

4,6 -2,3 0,2 

0,9 0,5 0,8 

0,8 'j 2,6 -1,3 

0,0 

-0,2 

-0,2 

0,2 

0,5 

0,5 

0,8 

1,5 

0,0 5,4 

0,9 0,0 

0,1 1,2 

0,1 0,2 0,4 -0,3 ' 

0,3 0,1 0,2 -0,3 ' 

-0,8 0,3 0,3 -0,2 

2,1 5,0 -0,1 -0,8 

-4,7 -2,7 

1,1 0,2 

13,7 - 1,5 

0,2 0,2 

0,2 0,9 1,5 

i 

0,2 -0,2 0,4 

0,2 -0,5 0,4 

-1,0 -0,5 0,7 

-4,1 1,5 3,2 

-3,1 -1,2 7,8 

-0,2 0,3 0,5 

-0,5 II - 1.1 0,1 1,8 

0,0 2,6 1,1 -0,1 0,1 -0,6 0,6 0,4 0,2 0,9 0,1 0,2 

-0,1 2,1 0,7 0,0 0,0 -0,5 0,4 0,5 0,0 0,7 0,3 0,1 

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 

zu jeweiligen Preiseng 

Privater Konsum3 

Staatskonsum 

Anlageinvestitionen 

Bauten 
Ausrüstungen 
Sonstige Anlagen 

Vorratsveränderungen° 

Außenbeitrag 

Exporte 
darunter: Waren 

Importe 
darunter: Waren 

Bruttoinlandsprodukt 

0,2 g 1,4 1,0 0,5 -0,4 ; -0,3 0,4 0,2 0,2 1,0 -0,1 0,0 

1,6 0,7 -0,6 0,0 2,5 0,3 0,6 0,4 -0,4 0,4 1,1 0,4 

-0,8 -1,9 -1,6 -1,6 -1,6 -1,6 -3,4 -0,4 0,0 -1,7 0,1 0,4 

-1,4 -2,1 -0,2 -0,6 -1,0 i -0,7 -5,2 0,2 -0,2 -2,6 0,1 0,1 
-0,5 -1,9 -3,8 -3,3 -3,0 -3,0 -1,3 -1,5 0,3 -0,6 0,0 1,0 
3,1 0,5 0,7 0,9 1,2 -0,9 -0,2 0,6 0,8 -1,1 0,2 -0,3 

6,5 0,0 0,5 -1,5 0,8 i 0,9 2,3 1,7 0,3 -0,4 -2,5 1,6 

6,3 0,1 0,6 -0,1 -2,1 1,7 0,7 2,5 0,6 -0,3 -1,8 1,2 
6,5 • -4,5 0,3 -2,0 -3,2 -2,5 3,2 0,0 0,8 1,7 -2,8 -0,4 

6,6 -6,2 1,1 -2,6 -3,6 -3,1 3,2 0,8 1,6 2,3 -2,7 -0,4 

0,0 j 1,6 0,3 -0,3 1,0 0,7 0,2 0,5 0,0 0,2 0,1 0,5 

Zu Preisen von 19952 

Privater Konsum3 

Staatskonsum 

Anlageinvestitionen 

Bauten 
Ausrüstungen 
Sonstige Anlagen 

Vorratsveränderungen° 

Außenbeitrag 

Exporte 

darunter: Waren 
Importe 
darunter: Waren 

Bruttoinlandsprodukt 

-0,3 1,3 0,4 0,1 -0,6 -0,9 0,2 0,1 0,0 0,5 0,0 -0,3 

1,3 0,3 -0,6 -0,1 2,1 0,0 0,3 0,5 -0,6 -0,1 1,3 0,3 

-0,9 1 -1,6 -1,6 -1,8 -1,3 -2,0 -3,2 -0,2 0,2 -1,2 0,2 0,1 

-1,6 -2,1 -0,2 -0,5 -0,8 -0,8 -5,2 0,1 -0,2 -2,6 0,3 0,0 

-0,6 II -1,2 -3,7 -3,9 -2,2 -3,9 -0,8 -0,8 0,5 0,6 -0,1 0,2 
3,9 q 0,2 0,9 0,7 0,9 -0,6 0,4 0,9 0,7 -0,3 0,3 -0,2 

5,1 0,1 0,4 0,4 -0,7 1,0 2,1 2,1 0,1 -0,3 -2,3 1,5 

4,9 0,3 0,5 -0,1 -1,6 1,8 0,6 2,9 0,5 -0,1 -1,6 1,2 
4,9 -3,3 -0,1 -1,6 -1,2 -3,0 3,3 1,0 0,9 1,5 -1,1 -0,6 
4,7 -4,8 0,7 -2,1 -1,2 -3,5 3,2 2,0 1,9 2,0 -0,5 -0,6 

0,0 0,9 0,0 -0,2 -0,1 0,2 0,2 0,1 0,0 -0,2 -0,1 0,1 

Preisentwicklung ( 1995 = 100) 

Privater Konsum3 0,5 0,1 0,6 0,3 0,2 0,6 0,2 0,1 0,3 0,5 -0,1 0,3 

Staatskonsum 0,3 0,4 0,0 0,1 0,4 0,4 0,3 -0,1 0,2 0,4 -0,1 0,1 

Bauten 0,2 -0,1 0,0 -0,1 -0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,2 0,1 

Ausrüstungen 0,1 -0,6 -0,1 0,6 -0,8 1,0 -0,5 -0,6 -0,3 -1,2 0,1 0,7 

Exporte 1,3 -0,1 0,2 -1,9 1,5 0,0 0,1 -0,4 0,2 -0,1 -0,2 0,1 

Importe 1,5 - 1,1 0,4 -0,4 -2,0 0,5 0,0 -1,0 -0,1 0,2 -1,7 0,2 

Nachrichtlich: Terms of Trade -0,2 1 1,1 -0,2 -1,4 3,6 -0,5 0,2 0,6 0,3 -0,3 1,5 -0,1 

Bruttoinlandsprodukt 0,0 0,7 0,3 -0,1 1,2 I 0,5 0,0 0,4 0,1 V 0,4 0,2 0,4 

1 Saisonbereinigt nach X12-ARIMA. Veränderung in % gegenüber dem Vorquartal. 
2 Außerdem arbeitstäglich bereinigt. 

Quellen: Die den Berechnungen zugrunde liegenden Werte sind Angaben des Statistischen 
Bundesamtes (vgl. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Fachserie 18, Reihe 3). Beim 
neuesten Quartal handelt es sich in allen Fällen um erste vorläufige Berechnungen des DIW 
Berlin. Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen bedingt. 

3 Konsumausgaben der privaten Haushalte und der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck. 

4 Einschließlich Nettozugang an Wertsachen. 

DIW Berlin 2003 
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Baukonjunktur 2003/2004: 
Partielle Aufhellung, aber kein 
wirklicher Lichtblick 

Das Bauvolumen — als Gesamtleistung aller an der Bautätigkeit beteiligten Bran-
chen (Bauhauptgewerbe, Ausbaugewerbe sowie baunahe Dienstleistungen) — 
fiel in der ersten Hälfte dieses Jahres real um etwa 5 % gegenüber dem Vorjahres-
zeitraum, was allerdings auch auf ungünstige Witterungseinflüsse zurückzufüh-
ren ist. Bei deutlich anziehender Nachfrage in einigen wichtigen Bereichen ist für 
das zweite Halbjahr mitZuwächsen zu rechnen, jedoch gibt es ebenso gewichtige 
Bereiche mit sinkender Nachfrage. Übers Jahr gesehen dürfte das Bauvolumen 
2003 einen Betrag von knapp 245 Mrd. Euro erreichen; der Rückgang von 2,7 % 
wird somit geringer ausfallen als in den beiden Vorjahren. 

Die vergleichsweise günstige Entwicklung im zweiten Halbjahr ist aber noch kei-
neswegs als Aufschwung am Bau zu werten. Vielmehr handelt es sich um eine 
vorübergehende Belebung, die nicht weiter trägt. Sie geht vor allem vom Woh-
nungsbau aus, bei dem es infolge der Diskussion um Subventionskürzungen zu 
Vorzieheffekten kommt. Im Wirtschaftsbau ist bisher keine Nachfragebelebung 
in Sicht. Der öffentliche Bau steht weiterhin unter dem Vorzeichen einer ange-
spannten Finanzlage der öffentlichen Haushalte, insbesondere bei den Gemeinden. 

Bei dieser Ausgangslage kann auch für das Jahr 2004 kein Zuwachs der Baupro-
duktion erwartet werden. Im Wohnungsbau, dem gewichtigsten Bereich, wird 
sich schon bald die bislang vorherrschende — wenn auch zeitweilig unterbroche-
ne — Abwärtstendenz fortsetzen. Insgesamt dürfte das Bauvolumen im Jahre 
2004 um 2 % geringer ausfallen als in diesem Jahr. 

Entwicklung des Bauvolumens seit 2001 

Im Jahre 2001 betrug das Bauvolumen 263,6 Mrd. 
Euro in Preisen von 1995 und unterschritt damit 
den Vorjahrswert um 4,8 %. Besonders stark fiel 
der Rückgang in Ostdeutschland aus (-11 %); die 
Bauleistung in Westdeutschland nahm um 3 % ab. 
Davon war das Bauhauptgewerbe (Hoch- und 
Tiefbau) mit —9 % (im Westen —7 %, im Osten 
—14 %) weitaus stärker betroffen als der Ausbau-
bereich (Bauinstallation, sonstiges Baugewerbe) 
mit —2,5 % (alte Bundesländer —0,6 %, neue Bun-
desländer —10,5 %). Auch die sonstigen Bereiche 
(Fertigbauten, Stahlbau usw., Planungsleistungen 
sowie Eigenleistungen der Investoren) wiesen 
Einbußen von zusammen 2,6 % aus. 

Das Bauvolumen schrumpfte im Jahre 2002 un-
vermindert. Das reale Jahresergebnis betrug 251,4 
Mrd. Euro (-4,6% im Vergleich zum Jahr 2001), 
hierbei handelt es sich um teilweise revidierte Er-
gebnisse (Tabellen 1 bis 3; zur statistischen Basis 
vgl. Kasten). 

In den ersten sechs Monaten dieses Jahres war ein 
ähnlich großes Minus zu verzeichnen. Im ersten 
Quartal war die Produktion witterungsbedingt 
stark beeinträchtigt, im zweiten Quartal war sie 
nicht ganz so schwach. Seitdem zeichnet sich eine 
Aufhellung ab: In der zweiten Hälfte dieses Jahres 
sind höhere Bauleistungen zu erwarten, die in 
etwa das Niveau vom Halbjahr 2002 erreichen 
werden. Der Wohnungsbau wird deutlich zulegen. 
Die Belebung in Teilbereichen des Tiefbaus dürfte 
aufgrund der gestiegenen Auftragseingänge (ins-
besondere in Ostdeutschland) anhalten. Für das 
gesamte Jahr 2003 ist mit einer Veränderungsrate 
des Bauvolumens um —2,7 % zu rechnen, in den 
alten Bundesländern werden es —2,4 %, in den 
neuen Ländern —4,2 % sein (Tabelle 4). 

In Westdeutschland sind die Preise im Jahre 2001 
nur wenig gestiegen, und dort nur im Bereich des 
Ausbaugewerbes. In Ostdeutschland sind sie we-
gen der Baukrise weiter gesunken. Der Druck auf 
die Preise hielt auch 2002 und im ersten Halbjahr 
2003 an. Erstaunlich ist aber, dass in den neuen 
Ländern ein Preisanstieg zu verzeichnen war. Man 
kann das wohl so interpretieren, dass trotz harten 

Bernd Bartholmai 
bbartholmai@dimce 
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Baukonjunktur 2003/2004: Partielle Aufhellung, aber kein wirklicher Lichtblick 

Tabelle 1 

Entwicklung des Bauvolumens nach Baubereichen und Produzentengruppen 
Deutschland insgesamt 

Nach Baubereichen Nach Produzentengruppen 

Wirtschaftsbau 
Woh 

9 Ins-
nbaus II', gesamt 1l Ins- I Hochbau i Tiefbau I' gesam 

i l ii 

Öffentlicher Bau 

I 

Hochbau ', Straßen-
bau 

Bau- i  
Baugewerbe 

Volumen 1'i Sonstige 
Sonstiger, ins- II Hoch Bau- Bereiche' 
Tiefbau gesamt und in stall., Z, 

Tiefbau sonst. BG 

Bauvolumen in Deutschland' 
in Mrd. Euro zu jeweiligen Preisen 

2000 
2001 
2002 
1. Halbjahr 2003 

153,55 
145,19 
139,08 
65,46 

78,43 
76,30 
72,73 
32,59 

56,24 
54,67 
51,36 
23,07 

22,19 
21,63 
21,37 
9,52 

43,32 
41,67 
39,70 
17,22 

17,53 
17,02 
16,38 
7,36 

12,89 
12,53 
11,91 
4,99 

12,90 
12,13 
11,40 
4,87 

275,29 r, 95,15 
263,16 I 86,29 
251,51 'I 80,26 
115,27 ' 35,03 

103,69 
102,28 
99,08 
46,80 

76,45 
74,58 
72,17 
33,44 

Preisentwicklung ( 1995 = 100) 

2000 
2001 
2002 
1. Halbjahr 2003 

100,0 99,1 99,7 97,8 98,0 99,8 97,7 95,9 99,4 96,1 
100,5 99,4 100,1 97,7 98,3 100,2 98,4 95,6 ! 99,8 95,7 
100,8 99,6 100,4 97,8 98,3 100,5 98,2 95,3 ', 100,0 95,3 
101,0 99,8 100,8 97,7 98,4 101,0 98,2 95,2 ', 100,3 I; 95,0 

102,6 
103,8 
104,4 
105,0 

99,5 
99,7 
99,8 
99,8 

In Mrd. Euro zu Preisen von 1995 

2000 
2001 
2002 
1. Halbjahr 2003 

153,60 
' 144,44 
, 138,00 
lj  64,80 

79,12 56,42 22,70 44,21 17,56 13,20 13,45 ! 276,93 99,01 101,09 
76,78 54,64 22,14 42,40 16,98 12,73 12,69 ' 263,62 I'', 90,20 98,59 
73,01 51,15 21,86 40,40 16,30 12,13 11,96 251,40 i, 84,19 94,89 
32,64 22,89 9,74 17,50 7,29 5,08 5,12 i 114,94 1,1 36,86 44,59 

76,83 
74,83 
72,33 
33,49 

Vierteljahresdaten zu jeweiligen Preisen 

1/2001 
11/2001 
111/2001 
IV/2001 

1/2002 
11/2002 
111/2002 
IV/2002 

1/2003 
11/2003 

32,68 16,77 12,23 4,53 8,37 3,87 2,09 2,41 , 57,81 ', 17,28 23,92 16,62 
38,61 19,71 14,24 5,47 10,98 4,32 3,48 3,18 69,29 23,22 26,64 19,43 
39,05 20,64 14,70 5,94 11,64 4,52 3,72 3,41 71,33 24,19 27,06 20,08 
34,85 19,18 13,50 5,69 10,69 4,31 3,24 3,13 64,72 i 21,60 24,66 18,45 

31,00 15,72 11,37 4,35 7,94 3,67 2,03 2,25 54,66 15,80 22,97 15,89 
37,18 18,88 13,46 5,42 10,62 4,17 3,38 3,08 66,68 I' 21,97 25,83 18,89 
37,60 19,86 13,88 5,98 11,20 4,40 3,55 3,25 68,66 22,79 26,32 19,56 
33,30 18,27 12,65 5,62 9,94 4,15 2,96 2,83 i 61,51 19,70 23,97 17,84 

29,07 14,47 10,38 4,09 7,12 3,37 1,75 2,00 i 50,66 13,95 21,76 14,94 
36,39 18,12 12,69 5,43 10,11 4,00 3,24 2,87 ; 64,61 21,08 25,04 18,50 

Vierteljahresdaten zu Preisen von 1995 

1/2001 
11/2001 
111/2001 
IV/2001 

1/2002 
11/2002 
111/2002 
IV/2002 

1/2003 
11/2003 

32,47 
38,41 
38,84 
34,72 

30,72 
36,91 
37,30 
33,07 

16,85 
19,83 
20,79 
19,31 

15,78 
18,97 
19,94 
18,31 

12,22 
14,22 
14,71 
13,49 

11,33 
13,42 
13,83 
12,57 

4,63 
5,61 
6,09 
5,82 

4,45 
5,55 
6,11 
5,74 

8,47 
11,17 
11,86 
10,90 

8,05 
10,81 
11,42 
10,12 

28,70 14,48 10,29 4,18 7,20 
36,10 18,16 12,60 5,56 10,30 

3,85 
4,32 
4,51 
4,31 

3,64 
4,16 
4,39 
4,12 

2,11 
3,53 
3,79 
3,30 

2,06 
3,43 
3,62 
3,02 

3,32 1,78 
3,97 3,30 

2,52 
3,32 
3,57 
3,29 

2,35 
3,23 
3,41 
2,97 

57,79 
69,40 
71,50 
64,92 

54,55 
66,70 
68,66 
61,50 

2,10 li 50,38 
3,02 li 64,56 

18,00 
24,24 
25,32 
22,64 

16,57 
23,03 
23,91 
20,68 

23,12 
25,67 
26,03 
23,77 

22,04 
24,73 
25,16 
22,96 

16,68 
19,50 
20,15 
18,51 

15,95 
18,94 
19,58 
17,86 

14,67 20,74 14,97 
22,19 23,85 18,52 

Reale Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 

2000 
2001 
2002 
1. Halbjahr 2003 

1/2001 
11/2001 
111/2001 
IV/2001 

1/2002 
11/2002 
111/2002 
IV/2002 

1/2003 
11/2003 

-2,8 -1,7 -1,4 -2,7 -2,0 
-6,0 -3,0 -3,2 -2,4 -4,1 
-4,5 -4,9 -6,4 -1,3 -4,7 
-4,2 -6,1 -7,5 -2,6 -7,2 

-7,3 -4,1 -3,4 -5,9 -7,4 
-6,6 -2,6 -2,8 -2,0 -3,7 
-5,4 -1,9 -2,7 0,1 -3,0 
-4,6 -3,5 -3,8 -2,7 -3,0 

-5,4 -6,3 -7,3 -3,9 -5,0 
-3,9 -4,3 -5,6 -1,0 -3,2 
-4,0 -4,1 -6,0 0,4 -3,7 
-4,7 -5,1 -6,8 -1,3 -7,2 

-6,6 -8,3 -9,1 -6,1 -10,5 
-2,2 -4,3 -6,2 0,3 -4,8 

-1,8 
-3,3 
-4,0 
-6,5 

-4,7 
-2,4 
-3,3 
-2,9 

-5,4 
-3,7 
-2,7 
-4,3 

-0,8 
-3,5 
-4,7 
-7.5 

-10,0 
-3,0 
-1,7 
-1,7 

-2,7 
-2,9 
-4,3 
-8,5 

-3,5 
-5,7 
-5,7 
-8,2 

-9,2 
-6,0 
-4,0 
-4,4 

-6,4 
-2,8 
-4,4 
-9,6 

-2,4 
-4,8 
-4,6 
-5,2 

-6,4 
-5,0 
-4,0 
-4,0 

-5,6 
-3,9 
-4,0 
-5,3 

-3,5 
-8,9 
-6,7 
-6,9 

-12,9 
-9,1 
-7,1 
-7,4 

-7,9 
-5,0 
-5,6 
-8,7 

-1,2 
-2,5 
-3,8 
-4,7 

-2,7 
-2,8 
-2,5 
-1,8 

-4,7 
-3,6 
-3,3 
-3,4 

-2,5 
-2,6 
-3,3 
-4,0 

-3,7 
-2,4 
-1,9 
-2,5 

-4,4 
-2,9 
-2,8 
-3,5 

-8,6 -13,3 -11,0 • -7, I 6 -11,4 -5,9 -6,1 
-4,5 -3,7 -6,3 -3,2 -3,6 -3,6 -2,2 

1 Einschließlich vorbereitender Baustellenarbeiten; entspricht dem ehemaligen Bauhaupt- 3 Fertigteilbau 
gewerbe (wobei Teilbereiche ausgegliedert wurden). 4 Leistung der 
2 Ehemaliges Ausbaugewerbe (um Teilbereiche erweitert). 

Quelle: Berechnungen des DIW Berlin, gestützt auf die amtlichen Statistiken zum Baugewerbe. 

und Montagen, Bauplanung, Eigenleistungen der Investoren. 
Bauwirtschaft ( im Inland ansässige Betriebe) auf Baustellen im Inland. 

DIW Berlin 2003 

Wettbewerbs für weitere Preiszugeständnisse kein 

Spielraum mehr vorhanden ist und die Kostenseite 

Anhebungen erfordert.' 

1 Eine mögliche Erklärung könnte auch sein, dass es zu einem einge-
schränkten Wettbewerb (etwa freihändige Vergabe) bei der Beseiti-
gung von Flutschäden kam. 
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Baukonjunktur 2003/2004: Partielle Aufhellung, aber kein wirklicher Lichtblick 

Tabelle 2 

Entwicklung des Bauvolumens nach Baubereichen und Produzentengruppen 
Alte Bundesländer 

Nach Baubereichen Nach Produzentengruppen 

Weh 
nungs-
bau 

Wirtschaftsbau Öffentlicher Bau 
Bau-

, volumen Sonstige 
Ins- Ins- I Straßen- I'Sonstiger,i ins- Hoch- Bau- Bereiche3 

gesamt !'I!', Hochbau Tiefbau I!, gesamt Hochbau bau !li Tiefbau gesamt und 1 install., 
Tiefbau''•isonst. BG' 

Baugewerbe 

Von westdeutschen Betrieben erbrachte Leistung 
in Mrd. Euro zu jeweiligen Preisen 

2000 128,60 60,25 43,45 16,80 31,65 12,88 9,30 9,47 220,50 
2001 124,01 59,41 42,91 16,50 30,77 12,70 9,13 8,94 214,19 
2002 120,21 56,83 40,41 16,42 29,34 12,20 8,68 8,47 206,38 
1. Halbjahr 2003 56,94 25,32 18,07 7,26 12,72 5,45 3,67 3,61 94,99 

71,81 84,15 64,54 
66,06 84,68 63,46 
61,96 82,73 61,69 
27,36 39,09 28,54 

Bauvolunnen in den alten Bundesländern" 
in Mrd. Euro zu jeweiligen Preisen 

2000 128,93 60,29 43,44 16,85 31,25 12,81 9,13 9,32 
2001 124,38 59,71 43,09 16,62 30,70 12,75 9,07 8,89 
2002 120,64 57,20 40,65 16,55 29,35 12,27 8,66 8,43 
1. Halbjahr 2003 57,13 25,49 18,18 7,32 12,73 5,48 3,65 3,58 

220,47 " 72,02 84,19 64,26 
214,79 !I 66,68 84,80 63,31 
207,19 I 62,73 82,89 61,56 
95,35 ', 27,70 39,16 28,49 

Preisentwicklung ( 1995 = 100) 

2000 11 101,1 100,3 100,7 99,2 100,0 101,4 100,5 97,8 
2001 101,7 100,7 101,3 99,4 100,6 102,0 101,5 97,7 
2002 101,9 101,0 101,6 99,4 100,3 102,2 100,7 97,3 
1. Halbjahr 2003 1 101,9 101,0 101,8 99,2 100,1 102,4 100,0 96,8 

100,7 98,1 103,3 100,5 
101,3 97,8 104,6 100,8 
101,4 , 97,2 105,2 100,9 
101,4 96,6 105,6 100,8 

In Mrd. Euro zu Preisen von 1995 1 

2000 127,55 60,12 43,13 16,99 31,24 12,63 9,08 9,53 218,91 73,41 81,54 63,96 
2001 122,27 59,28 42,56 16,72 30,53 12,51 8,93 9,09 212,07 68,18 81,09 62,80 
2002 118,42 56,66 40,01 16,65 29,26 12,00 8,60 8,66 204,34 64,52 78,79 61,02 
1. Halbjahr 2003 56,05 25,25 17,86 7,38 12,72 5,35 3,65 3,70 94,01 28,68 37,07 28,26 

Vierteljahresdaten zu jeweiligen Preisen 

1/2001 27,68 13,15 9,63 3,51 6,23 2,91 1,56 1,76 47,06 13,60 19,48 13,98 
11/2001 33,34 15,34 11,18 4,17 8,06 3,21 2,52 2,34 56,74 17,97 22,22 16,54 
111/2001 33,72 16,06 11,51 4,54 8,52 3,37 2,67 2,48 58,29 18,38 22,82 17,10 
IV/2001 29,64 15,17 10,77 4,40 7,89 3,26 2,32 2,31 52,70 16,73 20,29 15,69 

1/2002 26,64 12,43 9,03 3,40 5,94 2,79 1,51 1,64 45,01 12,57 18,98 13,46 
11/2002 32,53 14,79 10,62 4,17 7,84 3,08 2,47 2,29 55,16 17,22 21,77 16,17 
111/2002 32,86 15,53 10,91 4,62 8,21 3,27 2,56 2,38 56,60 17,54 22,33 16,73 
IV/2002 28,61 14,45 10,09 4,36 7,36 3,13 2,13 2,11 50,42 15,40 19,82 15,20 

1/2003 25,14 11,42 8,22 3,20 5,35 2,54 1,33 1,47 41,91 11,22 18,01 12,68 
11/2003 31,99 14,07 9,96 4,12 7,38 2,94 2,32 2,11 I 53,44 16,48 21,15 15,81 

Vierteljahresdaten zu Preisen von 1995 

1/2001 
11/2001 
111/2001 
IV/2001 

1/2002 
11/2002 
111/2002 
IV/2002 

27,20 13,05 9,52 3,53 6,18 2,85 1,54 1,79 46,43 13,89 18,67 13,87 
32,78 15,23 11,04 4,20 8,02 3,15 2,48 2,39 56,03 18,36 21,25 16,42 
33,12 15,94 11,37 4,57 8,47 3,31 2,62 2,54 57,53 18,79 21,79 16,96 
29,17 15,05 10,63 4,42 7,86 3,20 2,29 2,37 52,09 17,15 19,39 15,55 

26,11 12,32 8,90 3,42 5,90 2,72 1,49 1,68 44,32 12,92 18,06 13,35 
31,96 14,66 10,46 4,20 7,81 3,02 2,44 2,35 54,43 17,69 20,70 16,04 
32,24 15,38 10,74 4,65 8,19 3,20 2,54 2,45 55,82 18,04 21,20 16,58 
28,11 14,30 9,92 4,38 7,35 3,06 2,12 2,17 49,77 15,88 18,84 15,06 

1/2003 24,60 11,30 8,07 3,23 5,33 2,47 1,33 1,52 1 41,23 11,62 17,05 12,57 
11/2003 31,45 13,95 9,79 4,15 7,39 2,88 2,32 2,18 1 52,78 17,06 20,02 15,69 

Reale Veränderung gegenüber dem Vorjahr in 

2000 -0,2 0,8 1,2 -0,4 -0,2 0,7 2,4 -3,6 0,0 -0,4 1,9 -1,8 
2001 -4,1 -1,4 -1,3 -1,6 -2,3 -1,0 -1,7 -4,6 -3,1 -7,1 -0,6 -1,8 
2002 -3,1 -4,4 -6,0 -0,4 -4,2 -4,0 -3,7 -4,8 -3,6 -5,4 -2,8 -2,8 
1. Halbjahr 2003 -3,5 -6,4 -7,7 -3,1 -7,2 -6,8 -7,1 -8,2 -4,8 -6,3 -4,4 -3,8 

1/2001 -5,1 -2,5 -1,9 -4,2 -5,2 -2,1 -8,0 -7,6 -4,4 -10,9 -0,2 -2,8 
11/2001 -4,8 -0,9 -0,7 -1,7 -1,7 0,6 -1,4 -4,8 -3,3 -7,3 -1,0 -1,7 
111/2001 -3,6 -0,2 -0,6 0,7 -1,3 -1,3 0,2 -2,6 -2,3 -5,2 -0,8 -0,9 
IV/2001 -3,2 -2,1 -2,3 -1,5 -1,7 -1,4 0,4 -4,0 -2,6 -5,9 -0,1 -2,0 

1/2002 -4,0 -5,6 -6,5 -3,2 -4,6 -4,6 -2,8 -6,3 -4,5 -7,0 -3,3 -3,8 
11/2002 -2,5 -3,7 -5,2 0,1 -2,5 -4,1 -1,4 -1,6 -2,9 -3,6 -2,6 -2,3 
111/2002 -2,7 -3,5 -5,6 1,6 -3,2 -3,3 -3,0 -3,3 -3,0 -4,0 -2,7 -2,3 
IV/2002 -3,6 -5,0 -6,7 -0,8 -6,5 -4,3 -7,5 -8,3 -4,4 -7,4 -2,8 -3,2 

1/2003 -5,8 -8,2 -9,3 -5,6 -9,7 -9,1 -10,7 -9,7 -7,0 -10,1 -5,6 -5,9 
11/2003 -1,6 -4,9 -6,4 -1,1 -5,5 -4,5 -4,9 -7,3 -3,0 1 -3,5 -3,3 -2,2 

1 Einschließlich vorbereitender Baustellenarbeiten; entspricht dem ehemaligen Bauhaupt- 3 Fertigteilbau und Montagen, Bauplanung, Eigenleistungen der Investoren. 
gewerbe (wobei Teilbereiche ausgegliedert wurden). 4 Leistung der Bauwirtschaft (Betriebe im jeweiligen Gebiet) bereinigt um den Transfersaldo 
2 Ehemaliges Ausbaugewerbe (um Teilbereiche erweitert). (nach Lage der Baustellen) zwischen alten und neuen Bundesländern. 

Quelle: Berechnungen des DIW Berlin, gestützt auf die amtlichen Statistiken zum Baugewerbe. DIW Berlin 2003 
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Tabelle 3 

Entwicklung des Bauvolumens nach Baubereichen und Produzentengruppen 
Neue Bundesländer 

Nach Baubereichen Nach Produzentengruppen 

Woh-
nungs- 
bau 

Wirtschaftsbau Öffentlicher Bau 

Ins-
gesamt (Hochbau Tiefbau 1'i•, gesamt ', Hochbau '•i 

:!Baugewerbe Bau-
II volumen Hoch- I Sonstige 

Straßen- Bau-'Sonstiger' ins- Bereiche' 
bau Tiefbau •• gesamt und install, 

Tiefbau sonst. BG " 

Von ostdeutschen Betrieben erbrachte Leistung 
in Mrd. Euro zu jeweiligen Preisen 

2000 
2001 
2002 
1. Halbjahr 2003 

24,95 18,18 12,79 5,39 11,67 4,65 3,60 3,43 
21,17 16,88 11,76 5,12 10,91 4,32 3,40 3,19 
18,87 15,91 10,95 4,95 10,36 4,19 3,24 2,94 
8,52 7,26 5,00 2,26 4,50 1,91 1,33 1,27 

I.• 

54,80 ' 23,34 19,54 11,91 
48,96 !'; 20,23 17,60 11,13 
45,14 ^, 18,30 16,35 10,49 
20,29 7,68 7,71 4,90 

Bauvolurnen in den neuen Bundesländern' 
in Mrd. Euro zu jeweiligen Preisen 

2000 
2001 
2002 
1. Halbjahr 2003 

24,62 18,14 12,80 5,34 12,06 4,72 3,77 3,57 
20,81 16,59 11,58 5,01 10,97 4,27 3,46 3,24 
18,45 15,53 10,71 4,82 10,35 4,12 3,26 2,98 
8,33 7,09 4,89 2,20 4,50 1,88 1,34 1,28 

54,82 23,14 19,50 12,18 
48,37 ,, 19,61 17,48 11,28 
44,33 li 17,53 16,19 10,61 
19,93 I; 7,33 7,64 4,95 

Preisentwicklung ( 1995 = 100) 

2000 
2001 
2002 
1. Halbiahr 2003 

94,5 95,4 96,3 93,5 93,0 95,9 91,4 91,1 94,5 90,4 99,8 94,7 
93,9 94,8 95,8 92,5 92,4 95,4 90,9 90,2 93,8 89,0 99,9 93,8 
94,2 95,0 96,2 92,6 92,9 95,7 92,1 90,2 94,2 89,1 100,6 93,9 
95,2 96,1 97,4 93,2 93,9 96,9 93,7 90,1 95,2 89,5 101,7 94,6 

In Mrd. Euro zu Preisen von 1995 

2000 
2001 
2002 
1. Halbjahr 2003 

1 26,04 19,00 13,29 5,71 12,97 4,92 4,12 3,92 58,01 R 25,60 19,55 12,87 

I 22,17 17,50 12,08 5,42 11,88 4,47 3,81 3,60 51,54 G 22,02 17,50 12,03 
19,58 16,34 11,14 5,21 11,14 4,30 3,54 3,30 47,07 ' 19,67 16,10 11,30 
8,75 7,38 5,02 2,36 4,79 1,94 1,43 1,42 20,93 ,( 8,19 7,51 5,23 

Vierteljahresdaten zu jeweiligen Preisen 1• 

1/2001 5,00 3,62 2,60 1,02 2,14 0,95 0,53 0,65 , 10,75 I• 3,68 4,45 2,63 
11/2001 5,28 4,36 3,06 1,30 2,91 1,12 0,96 0,84 12,55 5,24 4,42 2,89 
11112001 5,33 4,59 3,19 1,40 3,13 1,14 1,05 0,93 13,04 I 5,81 4,24 2,99 
IV/2001 5,21 4,02 2,73 1,29 2,80 1,05 0,92 0,83 12,02 4,88 4,38 2,77 

1/2002 4,36 3,29 2,34 0,95 2,00 0,88 0,52 0,60 9,65 3,23 3,99 2,43 
11/2002 4,65 4,09 2,85 1,25 2,78 1,09 0,91 0,79 11,52 4,75 4,06 2,72 
111/2002 4,74 4,33 2,97 1,36 3,00 1,14 1,00 0,87 12,07 5,25 3,99 2,83 
IV/2002 4,70 3,82 2,55 1,27 2,57 1,02 0,83 0,72 11,09 i 4,30 4,15 2,64 

1/2003 3,93 3,05 2,16 0,89 1,77 0,83 0,42 0,52 II 8,75 2,73 3,75 2,26 
11/2003 4,40 4,04 2,73 1,31 2,73 1,05 0,92 0,76 I 11,18 lil 4,60 3,89 2,69 

Vierteljahresdaten zu Preisen von 1995 

1/2001 5,27 3,80 2,70 1,10 2,29 0,99 0,58 0,72 11,36 4,11 4,45 2,80 
11/2001 5,63 4,60 3,19 1,41 3,15 1,17 1,06 0,93 13,38 5,88 4,42 3,08 

111/2001 5,72 4,85 3,34 1,51 3,40 1,20 1,16 1,03 13,97 6,54 4,24 3,19 
IV/2001 5,55 4,25 2,86 1,40 3,04 1,11 1,01 0,92 12,84 , 5,49 4,39 2,96 

1/2002 4,61 3,46 2,43 1,03 2,15 0,91 0,57 0,67 10,23 ' 3,65 3,98 2,60 
11/2002 4,96 4,31 2,96 1,35 3,00 1,14 0,99 0,87 12,27 , 5,34 4,03 2,90 
111/2002 5,06 4,56 3,09 1,47 3,23 1,19 1,08 0,96 12,84 5,88 3,96 3,01 
IV/2002 4,96 4,01 2,65 1,36 2,76 1,06 0,90 0,80 11,73 4,81 4,12 2,80 

1/2003 4,10 3,17 2,22 0,95 1,88 0,85 0,45 0,58 9,15 3,06 3,69 2,40 
11/2003 4,65 4,21 2,80 1,41 2,91 1,09 0,98 0,84 '; 11,78 5,13 3,82 2,83 

Reale Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 

2000 -13,7 -9,0 -8,9 -9,1 -6,3 -7,6 -7,1 -3,5 -10,6 -11,5 -12,3 -6,0 
2001 -14,9 -7,9 -9,1 -5,1 -8,4 -9,1 -7,6 -8,4 -11,2 -14,0 -10,5 -6,5 
2002 -11,7 -6,6 -7,8 -3,9 -6,2 -3,8 -7,1 -8,2 -8,7 -10,7 -8,0 -6,0 
1. Halbjahr 2003 -8,6 -5,0 -6,9 -0,8 -7,0 -5,4 -8,3 -7,8 -7,0 -8,9 -6,2 -4,9 

1/2001 -17,2 -9,2 -8,4 -11,1 -12,9 -11,6 -14,9 -12,9 -13,8 -19,0 -12,0 -7,9 
11/2001 -15,9 -7,6 -9,6 -2,8 -8,4 -9,7 -6,5 -8,8 -11,5 -14,3 -10,9 -6,4 
111/2001 -14,7 -7,0 -9,2 -1,6 -7,1 -8,3 -5,8 -7,0 1 -10,3 -12,2 -10,2 -6,5 
IV/2001 -11,7 -8,1 -9,1 -6,1 -6,3 -7,0 -6,3 -5,5 -9,3 -11,7 -8,8 -5,4 

1/2002 -12,4 -8,8 -9,9 -6,3 -6,2 -7,9 -2,4 -6,8 -10,0 -11,2 -10,5 -7,3 
11/2002 -12,0 -6,2 -7,1 -4,2 -4,9 -2,7 -6,3 -5,8 -8,3 -9,3 -8,7 -5,9 
111/2002 -11,6 -6,0 -7,3 -3,2 -4,9 -1,1 -7,1 -6,9 -8,1 -10,1 -6,7 -5,7 
IV/2002 -10,7 -5,7 -7,2 -2,7 -9,1 -4,3 -10,6 -13,1 -8,7 -12,5 -6,1 -5,3 

1/2003 -11,2 -8,4 -8,6 -7,8 -12,7 -7,1 -20,2 -14,1 -10,6 -16,2 -7,3 -7,7 
11/2003 -6,1 -2,3 -5,4 4,4 -2,9 -4,2 -0,7 -3,7 -4,0 -4,0 -5,2 -2,4 

1 Einschließlich vorbereitender Baustellenarbeiten; entspricht dem ehemaligen Bauhaupt- 3 Fertigteilbau und Montagen, Bauplanung, E genleistungen der Investoren. 
gewerbe (wobei Teilbereiche ausgegliedert wurden). 4 Leistung der Bauwirtschaft ( Betriebe im jeweiligen Gebiet) bereinigt um den Transfersaldo 
2 Ehemaliges Ausbaugewerbe (um Teilbereiche erweitert). (nach Lage der Baustellen) zwischen alten und neuen Bundesländern. 

Quelle: Berechnungen des DIW Berlin, gestützt auf die amtlichen Statistiken zum Baugewerbe. DIW Berlin 2003 
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Kasten 

Zur Datenbasis für die Berechnung des Bauvolumens seit 2001 

Die Bauvolumensrechnung des DIW Berlin stützt sich im Wesentlichen auf das Zahlenwerk der amtlichen 
Statistik. Ein erheblicher Teil der für ein festes Fundament erforderlichen Informationen liegt allerdings 
erst mit erheblichem Zeitverzug vor; derzeit gibt es eine vollständige Datenbasis bis zum Jahr 2001. Mit 
diesem Problem ist auch die amtliche Statistik konfrontiert — insbesondere bei der Ermittlung von Pro-
duktionswert und Wertschöpfung des Baugewerbes sowie der Bauinvestitionen im Rahmen der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnung. Immer wieder kommt es deshalb zu Revisionen bereits veröffentlichter 
Daten — nicht selten sogar zu erheblichen. Bei der Bauvolumensrechnung des DIW Berlin wird anhand 
von Erfahrungswerten aus der Vergangenheit versucht, statistische Lücken auszugleichen und den Um-
fang etwaiger Revisionen abzuschätzen. Gleichwohl sind auch hier Anpassungen erforderlich. 

Für das Bauhauptgewerbe' sind Ergebnisse der jährlichen Unternehmens- und Kostenstrukturerhebung 
bei größeren Unternehmen bis zum Jahr 2001 verfügbar. Die Daten der Totalerhebung bei Betrieben rei-
chen bis zum Jahr 2002. Auf dieser Basis werden bisher die monatlichen Daten der Bauberichterstattung 
— sie stützt sich auf Angaben der Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten — hochgerechnet, was auch für 
die bisherigen Daten für 2003 gilt. Bei dieser vorläufigen Schätzung für alle Betriebe steht eine Anpas-
sung auf Basis der Totalerhebung von Juni 2003 noch aus; zu erwarten sind deutliche Korrekturen zum 
Positiven hin — sowohl bei den geleisteten Arbeitsstunden als auch bei den Umsätzen aller Betriebe. So 
dürfte die Bedeutung der kleineren Betriebe weiter zugenommen haben, was allerdings auch daran liegt, 
dass — wie in den Jahren zuvor — bei nicht wenigen Betrieben die Zahl der Erwerbstätigen auf weniger als 
20 gesunken ist. Diese „Jahreskorrektur" ist bei der Berechnung des Bauvolumens für das erste Halbjahr 
2003 durch Schätzung berücksichtigt worden.' 

Noch unsicherer ist die Datengrundlage beim Ausbaugewerbe. Zwar liegen für diesen Gewerbezweig 
auch die Ergebnisse der Unternehmens- und Kostenstrukturerhebung vor (ebenfalls letzter Stand 2001), 
und es wird eine vierteljährliche Erhebung bei den Betrieben mit 20 und mehr Beschäftigten seitens der 
statistischen Ämter vorgenommen. Diese Basis ist aber zu schmal und die Auswahl nicht branchen-
typisch,' denn das Ausbaugewerbe setzt sich aus einer Vielzahl von kleinen Betrieben zusammen. Anders 
als beim Bauhauptgewerbe beschränkt sich die „Totalerhebung" hier auf Betriebe mit zehn und mehr 
Beschäftigten, womit aber nicht einmal die Hälfte der Betriebe erfasst wird, und die laufende Berichter-
stattung stützt sich sogar nur auf ein Viertel der Betriebe. Hochrechnungen werden hier im Rahmen der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung4 wie vom DIW Berlin anhand der aktuell verfügbaren Umsatz-
steuerstatistik vorgenommen; die zeitnahesten Informationen liegen für das Jahr 2001 vor. Zur Bestim-
mung der Entwicklung danach sind Schätzungen erforderlich, die einer erheblichen Fehlertoleranz unter-
liegen. Rückblickend lässt sich feststellen, dass frühere Erwartungen des DIW Berlin über die Entwicklung 
des Ausbaugewerbes in Westdeutschland im Jahre 2001 sich weitgehend bestätigt haben; die Umsätze 
sind nahezu stabil geblieben — obwohl die Daten der Bauberichterstattung schon damals einen Rück-
gang signalisierten. Er soll sich nach dieser Quelle 2002 und im ersten Halbjahr 2003 verstärkt haben. 
Wahrscheinlich ist aber wiederum, dass die vierteljährliche Berichterstattung die Entwicklung schlechter 
abbildet, als sie tatsächlich war. 

Anscheinend ist es auch im Ausbaugewerbe so, dass die Bedeutung der Kleinbetriebe von der zeitnahen 
Berichterstattung unterschätzt wird, denn die Umsatzsteuerstatistik ergab in den vergangenen Jahren 
im Nachhinein stets ein günstigeres Bild als die Bauberichterstattung. Eine etwas bessere Entwicklung 
als bei der Bauberichterstattung zeigt sich auch für Ostdeutschland. Dort setzte schon im Jahre 2000 
eine stärkere Abwärtstendenz bei den Ausbauleistungen ein, die seither allem Anschein nach anhält. 

1 In der EU-weit vereinheitlichten Wirtschaftszweigsystematik (WZ 93 
bzw. NACE -Konzept ): „ Hoch- und Tiefbau, vorbereitende Baustellenar-
beiten". 
2 Besonders stark unterschätzt werden erfahrungsgemäß das Arbeits-
volumen und die Umsätze im Wohnungsbau. Dort entfällt nur etwa ein 
Drittel der Bauleistung auf die Betriebe des Monatsberichtskreises. 

3 Größere Betriebe sind vorwiegend im Teilbereich Installation, dort 
z. B. im Heizungs- und Lüftungsbau anzutreffen. 
4 Die amtliche Statistik greift zudem noch auf die Ergebnisse der Hand-
werkszählung 1995 zu; diese Datenbasis wird immer unsicherer. 

Im kommenden Jahr dürfte die Bauleistung im ers-
ten Halbj ahr — getragen vom Wohnungsbau — höher 
ausfallen, während in der zweiten Jahreshälfte wie-
der eine Abschwächung eintreten wird. Dann wird 

es voraussichtlich zu einer Belebung des Wirt-
schaftsbaus kommen; schwach bleibt der öffentli-
che Bau. Für das gesamte Bauvolumen wird, übers 
Jahr gesehen, mit einem Rückgang um 2 % ge-
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Tabelle 4 

Entwicklung und Vorausschätzung des Bauvolumens in Deutschland 

2000 2001 2002 2003' 2004' l'; 2000 2001 2002 2003' iI 2004' 

Bauvolumen insgesamt' 

Alte Bundesländer 

Neue Bundesländer 

275,29 

220,47 

54,82 

In Mrd. Euro zu jeweiligen Preisen 

263,16 

214,79 

48,37 

251,51 

207,19 

44,33 

245,3 

202,5 

42,8 

241,1 

199,7 

41,4 

-1,7 

1,0 

-11,3 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in 

-4,4 

-2,6 

-11,8 

-4,4 

-3,5 

-8,3 

-2,5 

-2,3 

-3,4 

-1,7 

-1,4 

-3,2 

Preisentwicklung 

Alte Bundesländer 

Neue Bundesländer 

99,4 

100,7 

94,5 

99,8 

101,3 

93,8 

Indizes 1995 = 100 

100,0 

101,4 

94,2 

100,3 

101,5 

95,0 

100,6 

101,7 

95,7 

0,7 

1,0 

-0,8 

0,4 

0,6 

-0,7 

0,2 

0,1 

0,4 

0,3 

0,1 

0,9 

0,3 

0,2 

0,7 

Bauvolumen insgesamt' 

Alte Bundesländer 

Neue Bundesländer 

Nach Baubereichen: 

Wohnungsbau 

Alte Bundesländer 

Neue Bundesländer 

Wirtschaftsbau' 

Alte Bundesländer 

Neue Bundesländer 

Öffentlicher Bau' 

Alte Bundesländer 

Neue Bundesländer 

Nach Produzentengruppen: 

Alte Bundesländer 

Baugewerbe Hoch- und Tiefbau" 

Hochbaubereiche 

Tiefbaubereiche 

Bauinstallation, sonstiges Baugewerbes 

Übrige Bereiche' 

Neue Bundesländer 

Baugewerbe Hoch- und Tiefbau" 

Hochbaubereiche 

Tiefbaubereiche 

Bauinstallation, sonstiges Baugewerbes 

Übrige Bereiche' 

In Mrd. Euro zu Preisen von 1995 

276,93 263,62 251,40 244,5 239,7 1 -2,4 -4,8 -4,6 -2,7 -2,0 

218,91 212,07 204,34 199,4 196,4 0,0 -3,1 -3,6 -2,4 -1,5 

58,01 51,54 47,07 45,1 43,3 -10,6 -11,2 -8,7 -4,2 -3,9 

153,60 144,44 138,00 135,6 133,1 -2,8 -6,0 -4,5 -1,7 -1,8 

127,55 122,27 118,42 117,1 115,9 -0,2 -4,1 -3,1 -1,1 -1,1 

26,04 22,17 19,58 18,5 17,3 -13,7 -14,9 -11,7 -5,4 -6,6 

79,12 76,78 73,01 70,2 68,8 -1,7 -3,0 -4,9 -3,8 -2,0 

60,12 59,28 56,66 54,4 53,2 0,8 -1,4 -4,4 -4,0 -2,1 

19,00 17,50 16,34 15,8 15,5 -9,0 -7,9 -6,6 -3,3 -1,7 

44,21 42,40 40,40 38,7 37,8 -2,0 -4,1 -4,7 -4,2 -2,4 

31,24 30,53 29,26 27,9 27,3 -0,2 -2,3 -4,2 -4,5 -2,3 

12,97 11,88 11,14 10,8 10,5 -6,3 -8,4 -6,2 -3,5 -2,6 

73,41 

49,30 

24,11 

81,54 

63,96 

25,60 

15,54 

10,06 

19,55 

12,87 

68,18 

45,07 

23,12 

81,09 

62,80 

22,02 

12,72 

9,30 

17,50 

12,03 

64,52 

42,29 

22,23 

78,79 

61,02 

19,67 

11,05 

8,62 

16,10 

11,30 

62,9 

41,4 

21,6 

76,4 

60,1 

18,7 

10,3 

8,4 

15,2 

11,1 

61,5 q -0,4 

40,5 -0,2 

21,0 -0,7 

74,9 1,9 

60,1 - 1,8 

17,5 

9,4 

8,1 

14,4 

11,3 

-11,5 

-13,8 

-7,6 

-12,3 

-6,0 

-7,1 -5,4 -2,5 

-8,6 -6,2 -2,2 

-4,1 -3,8 -3,0 

-0,6 -2,8 -3,0 

-1,8 -2,8 -1,5 

-14,0 

-18,1 

-7,6 

-10,5 

-6,5 

-10,7 

-13,2 

-7,3 

-8,0 

-6,0 

-4,8 

-6,6 

-2,5 

-5,5 

-1,4 

-2,3 

-2,0 

-2,8 

-2,0 

0,0 

-6,3 

-8,8 

-3,3 

-5,3 

1,5 

1 Nach Lage der Baustellen in den alten und neuen Bundesländern. 
2 Einschließlich Bahn und Post. 
3 Ohne Bahn und Post. 
4 Einschließlich vorbereitender Baustellenarbeiten (ehemaliges Bauhauptgewerbe, ohne 
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Quelle: Berechnungen des DIW Berlin, gestützt auf die amtlichen Statistiken zum Baugewerbe. 

5 Entspricht dem ehemaligen Ausbaugewerbe, ergänzt um Sparten, die vorwiegend aus 
dem Bauhauptgewerbe hinzugekommen sind. 
6 Verarbeitendes Gewerbe (Installationen, Montage- und Fertigbauten), baubezogene 
Dienstleistungen, Außenanlagen und Eigenleistungen der Investoren. 
7 Prognose. 

DIW Berlin 2003 

rechnet. Bei dieser Prognose ist - anders als in der 
jüngst vorgelegten Gemeinschaftsdiagnose der 
Wirtschaftsforschungsinstitute2 - kein zusätzli-
cher Effekt infolge der höheren Zahl von Arbeits-

tagen gegenüber 2003 berücksichtigt worden. Die 
zusätzlichen Arbeitstage entfallen auf die beiden 
Winterquartale, in denen - neben der Auftragslage 
- Witterungseinflüsse und Kurzarbeit das Bauge-
schehen bestimmen .3 

2 Vgl: Die Lage der Weltwirtschaft und der deutschen Wirtschaft im 
Herbst 2003. In: Wochenbericht des DIW Berlin, Nr.43/2003. 

Nachfrage und Bauleistung in den einzelnen 
Bereichen 

Wohnungsbau 

Der Wohnungsbau hat an der gesamten Bauleis-
tung den größten Anteil; er lag in den letzten Jah-
ren bei 55 %.4 Dies ist weniger ein Ergebnis der 

3 Insofern ist die hier prognostizierte Minusrate eher vergleichbar mit 
der arbeitstäglich bereinigten für die Bauinvestitionen, die in der Ge-
meinschaftsdiagnose mit - 1,9 % veranschlagt wird. 
4 Im früheren Bundesgebiet lag er sogar bei 58 %, während er in den 
neuen Ländern von 48 % ( 1998) auf zuletzt nur noch 42 % zurückfiel. 
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Abbildung 1 
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1 Saisonbereinigt nach dem Berliner Verfahren. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. DIW Berlin 2003 

Neubautätigkeit als vielmehr einer kontinuierlich 

gestiegenen Nachfrage nach Bauleistungen für die 
Erhaltung und Verbesserung des vorhandenen 

Wohnungsbestandes. Die Beiträge des Ausbauge-

werbes sind deshalb am Wohnungsbau viel größer 

als die des Bauhauptgewerbes.' 

Der Bau neuer Wohnungen hat seit dem Jahr 2000 
sehr stark abgenommen. Damals brach die bis da-

hin expansive Nachfrage nach Eigenheimen ein. 

Der Geschosswohnungsbau tendierte schon seit 

längerem abwärts. Gemildert, in Westdeutschland 
sogar weitgehend kompensiert, wurde der Rück-

gang der Neubautätigkeit durch Modemisierungs-

und Instandsetzungsleistungen an Wohngebäu-
den »6 

Der saisonbereinigte Verlauf der Baugenehmigun-
gen zeigt für 2002 und das laufende Jahr einen 

überraschend starken Anstieg, was insbesondere 

Eigenheime betrifft. Im Geschosswohnungsbau 

(hier mehr auf Eigentumswohnungen bezogen) ist 

eine Stabilisierung erkennbar (Abbildung 1). Aus-

schlaggebend für diese Entwicklung waren die 

angekündigten Einschnitte bei der Förderung. 

Die Bundesregierung hatte frühzeitig (schon im 

Koalitionsvertrag) eine Reduzierung der Eigen-

heimzulage und die Abschaffung der degressiven 

Abschreibung für Mietwohngebäude angekün-

digt. Beide Maßnahmen waren Bestandteil eines 

Gesetzentwurfs,' der jedoch im Bundesrat schei-

terte. Bei der Eigenheimzulage war zunächst eine 

Frist (maßgeblich war der Bauantrag oder der Kauf-

vertrag) bis zum Jahresende 2002 gesetzt — bis da-

hin sollten Antragsteller die bisherige Förderung 

erhalten. Diese Frist wurde dann gelockert; bis zu 

einer tatsächlichen Gesetzesänderung soll es fir 

alle Bauherren oder Käufer bei der alten Förderung 
bleiben. Auf diese Weise ist ein Vorzieheffekt ent-

standen, der noch anhält,' in den kommenden Jah-

ren aber eine Entsprechung in wieder rückläufigen 

Baugenehmigungen zeigen dürfte. 

Schwer zu beurteilen ist die Frage, in welchem 
Zeitraum die durch die Ankündigungen — gewollt 

oder ungewollt — angestoßenen neuen Bauvorha-
ben realisiert werden. Anzunehmen ist, dass ein 

Teil der Bauherren keine Eile mit der Umsetzung 

hat, denn vorliegende Baugenehmigungen ver-

pflichten keineswegs zu einem sofortigen Baube-

5 Im Neubau haben Rohbau- und Ausbauleistungen annähernd gleiche 
Anteile. Dagegen überwiegen bei den bestandsbezogenen Bauleistun-
gen die Ausbaugewerke weit mehr. 
6 Vgl.: Wohnungsneubau weiter auf niedrigem Niveau — Modernisierung 
und Instandsetzung stehen im Vordergrund. Bearb.: Bernd Bartholmai. 
In: Wochenbericht des DIW Berlin, Nr. 34/2002. 
7 Vgl. Entwurf eines Gesetzes zum Abbau von Steuervergünstigungen 
und Ausnahmeregelungen (Steuervergünstigungsabbaugesetz). 
8 Indem sich die politische Diskussion hinzieht — inzwischen ist sogar von 
einer völligen Abschaffung der Eigenheimzulage die Rede —, haben viele 
Bauinteressenten, insbesondere wenn sie bereits über ein Grundstück 
oder größeres Eigenkapital verfügten, Bauanträge gestellt oder Kauf-
vereinbarungen mit Bauträgern geschlossen. 
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ginn; sie gelten je nach Bundesland für zwei bis 
drei Jahre, Verlängerungen sind möglich. Auch im 
Eigenheimzulagengesetz gibt es keine Frist zur 
Fertigstellung. Allerdings wird die Zulage erst 
dann ausgezahlt, wenn der Eigentümer die Woh-
nung selbst nutzt. Eine Streckung im Sinne einer 
Verstetigung der- Baunachfrage wäre sogar wün-
schenswert. 

Bei den Auftragseingängen im Wohnungsbau zeigt 
sich bisher noch kein Anstieg — dabei handelt es 
sich aber nur um die Meldungen von Betrieben des 
Bauhauptgewerbes mit 20 und mehr Beschäftig-
ten. Im Eigenheimbau sind aber gerade die kleine-
ren Betriebe besonders aktiv. Bei den geleisteten 
Arbeitsstunden aller Betriebe im Wohnungsbau ist 
in den letzten Monaten (Juni bis August 2003) be-
reits eine merkliche Expansion zu verzeichnen. 

Die bauhauptgewerblichen Leistungen werden im 
zweiten Halbjahr 2003 wachsen, und der Anstieg 
wird sich in das kommende Jahr hineinziehen. Im 
Ausbaugewerbe waren die geleisteten Arbeits-
stunden bis zuletzt gesunken. Im Hinblick auf den 
vorherigen Abschwung der Neubautätigkeit er-
scheint das zwar plausibel, weniger aber bezogen 
auf die bestandsbezogene Nachfrage. Möglicher-
weise wird die Auftragslage statistisch unterzeich-
net, weil Kleinbetriebe, die die Branche prägen, 
nicht erfasst werden. 

Unsicherheiten bei der Prognose des Wohnungs-
bauvolumens betreffen nicht nur das Ausbauge-
werbe, sondern auch die zeitliche Verteilung der 
Sondereffekte beim Neubau. Für das gesamte Jahr 
2003 wird hier mit einem Minus von 1,7 % für 
Deutschland insgesamt gerechnet (Westdeutsch-
land —1,1 %, Ostdeutschland —5,4 %). Für das Jahr 
2004 ist ein ähnliches Ergebnis zu erwarten, wobei 
angenommen wird, dass der Schub im Neubau im 
Jahresverlauf wieder abklingen wird (Tabelle 4). 

Wirtschaftsbau 

Der Anteil des Wirtschaftsbaus am gesamten Bau-
volumen in Deutschland beträgt etwa 29 %, wo-
von rund 21 % auf den Hochbau und 8 % auf den 
Tiefbau entfallen. In Westdeutschland ist das Ge-
wicht etwas geringer, in Ostdeutschland deutlich 
höher (Hochbau 34 %, Tiefbau 11 %). Dort ist der 
Wirtschaftsbau schon seit Mitte der 90er Jahre 
rückläufig; in Westdeutschland setzte der Schrump-
fungsprozess im Jahre 2001 ein. Seitdem nahm die 
Bautätigkeit in diesem Sektor mit steigendem 
Tempo ab. Auch in der ersten Hälfte dieses Jahres 
blieb das Ergebnis in beiden Landesteilen schlecht, 
nur der gewerbliche Tiefbau zog deutlich an, vor-
nehmlich in Ostdeutschland. 

Abbildung 2 

Genehmigungen im Nichtwohnbau 
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Quelle: Statistisches Bundesamt. DIW Berlin 2003 

Die Nachfrageentwicklung im gewerblichen Hoch-
bau zeigte — gemessen an den Baugenehmigungen 
— kein ungünstiges Bild: In den alten Bundeslän-
dern waren sie von 1998 bis Ende 2001 stetig ge-
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Abbildung 3 

Auftragseingang im Bauhauptgewerbe 
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Abbildung 4 

Auftragseingang im Bauhauptgewerbe 
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DIW Berlin 2003 Quelle: Statistisches Bundesamt. 

stiegen, besonders die für Büro- und Verwaltungs-

gebäude. In den neuen Ländern war nach vorheri-
gen Rückgängen 2001/2002 eine Stabilisierung er-

kennbar. Bemerkenswert ist, dass dort die Ent-

wicklung am aktuellen Rand deutlich günstiger ist 

als in Westdeutschland (Abbildung 2). Offensicht-

lich sind aber die Genehmigungen aus den letzten 

DIW Berlin 2003 

Jahren im Westen und zuletzt auch im Osten nur 

zum Teil in Bauaufträge umgesetzt worden (Ab-

bildungen 3 und 4). Zu folgern ist, dass es schub-

ladenreife Projekte gibt, deren Umsetzung noch 

auf sich warten lässt. 
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Bei vielen Objekten handelt es sich um Miet-

immobilien, die von privaten Kapitalanlegern 
oder von Immobilienfonds initiiert und finanziert 

werden. Die Realisierung hängt stark davon ab, ob 
eine ausreichende Veiirrietungsquote zu ange-
messenen Preisen erreicht wird. Darauf achten 

auch die mitfinanzierenden Banken, die zuneh-
mend strengere Maßstäbe anlegen. Seit Jahren 
gibt es vielerorts Überangebote an Flächen für 
Büros, Handel und Gewerbe. Die ungünstige Kon-
junktur traf natürlich auch die unternehmensorien-
tierten Dienstleistungen und den Handel dies 

sind die hauptsächlichen Adressaten für Mietim-
mobilien. 

Es bleibt also nur die Hoffnung auf eine allgemei-
ne Konjunkturbelebung, wenn der Wirtschaftsbau 

vom Immobilienmarkt her in Gang kommen soll. 
Die Baunachfrage des produzierenden Gewerbes 
— hier handelt es sich überwiegend um Investitio-
nen für eigene Rechnung — macht gegenüber den 

Mietimmobilien einen sehr geringen Anteil aus. 
Das Argument, dass dort kapazitätserweiternde 
Investitionen stets auch neue Bauten erfordern, ist 
wenig tragfähig. Es ist also nicht zu erwarten, dass 
vom Wirtschaftsbau ein bedeutender Impuls auf 
die Gesamtkonjunktur ausgehen könnte. 

Die Produktion im gewerblichen Tiefbau (vor al-
lem für Energiewirtschaft, Mineralölwirtschaft 
und Verkehr) dürfte im weiteren Verlauf dieses 
Jahres und teils noch im kommenden Jahr zuneh-
men. Die Aufträge bewegten sich im Westen im 
vergangenen Jahr auf höherem Niveau als zuvor, 
allerdings entwickelten sie sich zuletzt rückläufig. 

Im Osten sind sie weiter aufwärts gerichtet. 

Nach dem schwachen Auftakt in der ersten Jahres-
hälfte wird man in diesem Jahr mit einer Minus-
rate von 3,8 % (im Westen —4,0 %, im Osten 

—3,3 %) rechnen müssen, das reale Bauvolumen 
wird bei 70 Mrd. Euro liegen. Für das kommende 
Jahr wird angenommen, dass sich im Zuge der 
konjunkturellen Erholung neue Impulse für die 
gewerbliche Baunachfrage ergeben. Auch dann 
wäre zumindest noch ein schwacher Rückgang um 
2 % zu veranschlagen. 

Öffentlicher Bau9 

Die fir öffentliche Auftraggeber erbrachten Bau-
leistungen gingen im Jahre 2001 um 4,1 % und im 
vergangenen Jahr um 4,7 % zurück; ausschlagge-

bend waren Sparzwänge bei den Gemeinden in-
folge geringerer Einnahmen. Daran hat sich nichts 

geändert, was sich auch an der Auftragsentwick-
lung für öffentliche Bauten zeigt. Allein beim 

Straßenbau in den neuen Bundesländern zeigt sich 

eine Stabilisierung, wohl deshalb, weil sich dort 
der Bund engagiert. 

In diesem Jahr ist im öffentlichen Baubereich für 
Deutschland insgesamt mit einer ähnlichen Ver-

ringerung zu rechnen wie in den Vorjahren (um 
4,5 % in den alten Ländern, um 3,5 % in den neuen 
Ländern). Die zu Jahresbeginn starken witterungs-
bedingten Produktionsausfälle im Straßenbau und 
sonstigen Tiefbau werden im weiteren Jahresver-
lauf aufgeholt, die Leistungen im Hochbau wer-
den wahrscheinlich stärker zurückgehen als im 
Vorj ahr. 11 

Für das kommende Jahr werden bei der Prognose 
Gesetzespläne zur Verbesserung der Gemeinde-
finanzen berücksichtigt. Die derzeit seitens des 

Bundes präsentierten Vorschläge werden von den 
Gemeinden auch mit Blick auf die Investitionen 

als unzureichend angesehen." Das Ergebnis ist 
noch offen, es wird aber einen zusätzlichen finan-
ziellen Spielraum für die Kommunen geben. Neben 
den Gemeinden ist der Bund mit seiner Zuständig-
keit für den Bau von Verkehrswegen ein gewichti-

ger öffentlicher Bauherr. Im Zuge der Aufnahme 
neuer Kredite muss er nachweisen, dass diesen im 

Haushalt gleichgewichtig Investitionen gegen-
überstehen. Insofern kommt es immer wieder zu 
Anstößen für große Infrastrukturprojekte; die In-
vestitionsausgaben des Bundes entwickelten sich 

vergleichsweise stetig. Vermutlich kann die Vor-
schrift zur Deckungsgleichheit von Neuverschul-
dung und Investitionen in diesem wie auch im 
nächsten Jahr nicht eingehalten werden. Man sollte 
aber erwarten, dass die Investitionsausgaben nicht 
sinken, sondern eher steigen werden. Für den ge-
samten öffentlichen Bau wird im Jahre 2004 mit 
einer Abnahme um 2,4 % gerechnet. 

Fazit 

In den vergangenen Jahren hat die Bauwirtschaft 
hohe Nachfrageverluste erlitten. Hielt sich das 
reale Bauvolumen in den Jahren 1997 bis 1999 je-

weils in der Größe von etwa 283 Mrd. Euro, so 

9 Die Abgrenzung dieses Bereichs im Rahmen der Bauvolumensrech-
nung folgt dem Konzept der Fachstatistiken des Baugewerbes, ist also 
nicht unmittelbar mit den Investitionen des Staates vergleichbar. Zum 
einen ist zu beachten, dass bei den staatlichen Bauinvestitionen neben 
neuen Baumaßnahmen der Zu- und Abgang bebauter Grundstücke be-
rücksichtigt wird (wobei Verkäufe überwiegen). Zum anderen besteht 
eine gewisse Unschärfe bezüglich der Abgrenzung zum Unternehmens-
sektor. Es ist anzunehmen, dass die Baubetriebe bei ihren Angaben — 
neben Gebietskörperschaften und Sozialversicherungsträgern — nicht 
selten auch Unternehmen der öffentlichen Hand als öffentliche Auf-
traggeber zählen, so dass sich im dargestellten Ergebnis teilweise Leis-
tungen spiegeln, die eigentlich dem Wirtschaftsbau zuzurechnen sind. 
10 Allerdings ist zu beachten, dass die Ausbauleistungen für Gebäude-
instandsetzung und Umbau im öffentlichen Hochbau bedeutend sind. 
Für den aktuellen Zeitraum sind sie statistisch noch unzulänglich belegt. 
11 Vgl.: Gemeindefinanzreform vor dem Scheitern? Gemeindefinanz-
bericht 2003. In: Der Städtetag, Nr. 9/2003. 
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ging es danach rapide abwärts: Die Einbußen bei 
der Produktion belaufen sich bis Ende dieses Jah-
res auf etwa 39 Mrd. Euro. Im gleichen Zeitraum 

verringerte sich die Zahl der Erwerbstätigen im 
Baugewerbe, gemessen an den Jahresdurch-
schnittszahlen um 570 000, gemessen am Stand 
zum Jahresende sogar um mehr als 600 000. 12 Bin-
nen vier Jahren fiel also ein Fünftel der Arbeits-
plätze weg. 

Ein Ende des Schrumpfungsprozesses ist noch 
nicht in Sicht. Zwar ist in diesem Jahr erstmals 
wieder mit einem Anstieg der Bauleistung im 
Wohnungsbau zu rechnen, der bis ins kommende 

Jahr hineinreichen wird. Dahinter steht jedoch mir 
ein künstlicher Nachfrageimpuls, der eine gegen-
läufige Entwicklung nach sich zieht. Im Wirt-
schaftsbau gibt es — abgesehen von der derzeit et-
was besseren Auftragslage im Tiefbaubereich — 
noch keine Anzeichen für eine echte Belebung, 
sondern nur die Hoffnung, dass auch dieser Be-
reich im Gefolge einer allgemeinen Konjunkturer-
holung allmählich anziehen wird. 

12 Vgl. Statistisches Bundesamt: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnun-
gen (Fachserie 18, Reihe 1.3), Hauptbericht 2002, S. 251. Beschäftigten-
zahlen 2003 teilweise geschätzt. 
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